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Setrachtunsen zum Serliner Streik.

Uednktton! peterstrag« 74
fernsprecher Nr. ) 04»

Aus Berlin wird uns geschrieben : Die gegenwärtigeBerliner Metallarbeiterdewegung geht 'bis in den Dezember«origen Jahres zurück . Damals kam das erste große
Uebereinkommen zwischen Hein Metallarbeiterverband und
den Berliner Metallindustriellen zustande. Hätte inan aus
seiner Grnndsage sofort weiter gebaut, so wäre man wahr¬
scheinlich viel eher zu erträglichen Verhältnissen im Ge¬
werbe gelangt, lvie das jetzt der Fall ist . Mer in den
Tagen der Sturm - und Drangperiäde , als nach Emil Barth
die Revolution zur Lohnbewegung wurde, am 14 . JanuarI . , wurde das Toriswerk von der Generalversammlung
der Metallarbeiter verworfen. Es kam eine tariflose Zeit,nur unterbrochen von Vertragsabschlüsseneinzelner Grup¬
pen . Weil es so nickst weiter ging, beschloß die Generalver¬
sammlung der Berliner Metallarbeiter am 22. Mai d. I.
den Aufbau des großen Vertrages . Vierzig Gruppen und
achtzehn Lohnklassen konnten unmöglich bleiben , und so
drehten sich die Verhandlungen der kommenden Zeit beson¬
ders um die Verringerung dieser Grcipsoen und Lohnklassen.Tie Unternehmer schlugen acht Lohnklassen vor, der Metall-
arbeitevverband fünf, die Berliner Metallarbeitwargmisa-tivn drei. Weil die Verhandlungen zu keinem befriedigen¬den Ergebnis führten , erhielt die Berliner Organis stion
Miste Juli die Genehmigung zur Einleitung einer großen
Bekvegimg . Anc 21 . August führten die Verhandlungen zudom Schiedsspruch, der fünf Lohnklassen festsetzte. Diesem
Schiedsspruch fügten sich beide Parteien und es handelte
sich nun darum, in diesen großen Rahmen die vierzig Grup¬
pen einzuordnen. Nachdem über die Frage ungefähr acht¬
zehn Teikschiedssprüche gefällt waren, erhoben die Arbeiter
Beschwerde , da Schlosser , Dreher usw . auf vier verschiedeneGruppen verteilt wurden. Die Arbcitevvertreter wurden
vbgerufcn und die Fünfzehnerkommission eingesetzt . An
dieser Kommission war zunächst ein erweiterter Rahmen,
verstrickt durch revolutionäre Obleute aller Art. Später
nahmen die mehrheitssozialisstschen Mitglieder der Orts-
veiiwciltilng an den Konferenzen, die zirka 40 Teilnehmer
Zählten , gewöhnlich in einer Stärke von etwa 10 Mitglie¬dern , teil. Entscheidenden Einfluß hatten also unsere Ge¬
nossen nicht , und eine ganze Menge Beschlüsse wurden gegen
sie gefaßt. Die ständige Parole der Sitzungen war : Ver¬
schärfung des Kampfes und feine Führung auf immerbreiterer Grundlage . Dies Bestreben stieß auf manche
Widerstände bei der Arbeiterschaftder Betriebe selbst . DieVertreter der S . P . D. wandten sich gegen den Plan , am2. Oktober die Arbeiter aller Betriebe während der Arbeits¬
zeit auf die Straße zu rufen . Sie waren der Meinung,
daß es völlig genüge, diese Versammlung nach der Arbeits¬
zeit stattfinden zn lassen , um so mehr, als Noske damals
ausdrücklich erklärte, die Versammlung genehmigen zuwollen , wenn die Anmeldung erfolge. Die Radikalen dran¬
gen aber mit ihrem Antrag durch , die Demonstrationenohne Anmeldung während der Arbeitszeit stattfinden zulassen, und sie führten damit die verschiedenen Zusammen¬stöße und den Tod eines Arbeiters herbei.

Am 12 . Oktober wurde beschlossen, die MaschinistenUnd Heizer in den Streik zu ziehen. Der Führer Rusch er¬klärte : „ Es müßte doch -mit den: Teufel Angehen , wenn
morgen Berlin nicht auf dem Kopfe stünde.

" Nachdem die
Maschinisten und Heizer in den Streik eingetreten waren,
dadurch lebenswichtige Betriebe gefährdet wurden und die
technische Nothilfe eingriff, kam es zu neuen Verhandlun¬gen mit dem Aibeitsministerium . Trotzdem die Fünf-
zeynerkommission nun den Schiedsspruch vom 21 . Augustmcht mehr anerkennen wollte, kam es doch ziemlich rasch zueiner Einteilung der Gruppen in die verschiedenen Lohn-"lassen. Es folgten die Verhandlungen über die Beendi¬
gung des Streiks und die Wiederaufnahme der Arbeit.Die Unternehmer erklärten sich bereit, die Arbeiter mit
Beendigung des Streiks nach Maßgabe der Betriebdo-r-
holtnisse mit möglichster Beschleunigungwieder ein; »stellen.Eme sofortige Aufnahme aller Arbeiter war wegen des Zu¬standes der Betriebe nicht möglich . Eine gegenteilige Be¬
hauptung wird auch von radikaler Seite nicht aufgestellt.Vor dom 16 . Dezember durfte der Platz eines aus Anlaßdes Streiks noch arbeitslosen Arbeiters nicht mit fremdenKräften besetzt werden. Maßregelungen sollen nicht statt-stnden , die Arbeitsunterbrechung durch den Streik sollte bei
Beurlaubungen usw . nicht angerechnet werden.

Nun aber kommt der schwierige Punkt . Die nichtent-
lassenen Arbeiterausschußmitglieder sollten ihre Tätigkeitsofort wieder aufnehmen, an die Stelle entlassener Mitglie-oor sollten ihre Stellvertreter kommen und Neuwahlensollten stattfinden, sofern nicht mehr die gesetzliche Zahl der
UusschuHmitglisder vorhanden war . Dieser Unterneh' uer-
voischs,7g erschien nicht als genügende Sicherung für dis
/ rechte der Arbeiterausschüsseund Betriebsräte , da diese sich

Laufe der Zeit über die gesetzlichen Bestimmungen hin-
Ausgehends Rechte in den Betrieben erobert hasten. Eswm also darauf an , diese neuen Rechte zu schützen.

^
Unter

Teilnahme der politischen Parteien wurde über diese Frageueu verhandelt. Dabei wurde festgestellt , daß als entlassen
Nicht diejenigen zu betrachten seien , die durch Eintritt in»en Streik ihre Arbeitsstelle verließen, sondern nur die-
»enigen, die ihre Papiere genommen hatten , nachdem ein

Teil des Betriebes in den Streik getreten und dadurch - er
ganze Betrieb zum Feiern gezwungen war . Die Unter¬
nehmer hatten diesen gezwungen feiernden Arbeitern frei-
gestellt , auszusetzenoder die Papiere zu nehmen. Weil die> Fünfzehnerkommission keine bestimmte Parole gab, viel¬
mehr den Arbeitern ihr Handeln überließ, nahmen vieleArbeiter die Papiere , hasten damit selbst ihre Entlassungherbeigeführt und gaben so den Unternehmern Grund zuihrem Vorschlag . In den Verhandlungen wurde nun er¬
reicht , daß die Rechte der Arbeiterausschuß- und Betriebs¬räte, soweit sie hinausgehen über die Befugnisse, die im

Meldungen vom Tage.
Wegen seines herausfordernden jungenhaften Verhaltens vordem Untersuchungsausschuß wurde der ehemalige StaatssekretärHel ff er ich von diesem gestern zu 3VÜ Mk . Geldstrafe vernrtcilt.

»
Wie aus Lille gemeldet wird, entfliehen die deutschenKriegsgefangenen in Frankreich neuerdings immer zahl¬reicher. Die letzte Gruppe, die aus einem Lager bei Cambraientfloh, zählte nicht weniger als 7V Mann.

Die Kammerwahlen in Frankreich find zu gunstru der
Regieruilgspolitik Clemenceaus ausgefallen.

Wie verlautet, soll bei Erschwerung der Kartoffelzn-fnhr infolge der Witterungsverhältnissc fürs erste an Stelle derfehlenden Kartoffeln eine höhere Brotration zur Verteilung ge¬langen.
*

In Berlin fanden große Protestversammsungeu gegen diealldeutschenDemonstrationen statt.

Entwurf des Betriebsrätegesetzes festgelegt sind, bis zumInkrafttreten dieses Gesetzes unberührt bleiben. DieseSicherstellung der Grundrechte der Arbei¬ter war für die sozialdemokratische ParteiVeranlassung , die weitere Teilnahme ander Streikleitung abzu lehnen, da cs sich nun
nicht mehr um eine politische Angelegenheit, sondernnur um die gewerkschaftliche Frage der lang¬sameren oder rascheren Wisdereinstellung handelte.Am Sonntag den 2 . November erklärten radikale Füh¬rer , wie Rusch , daß der Generälstreik nicht möglich sei . Am3 . Noivomber erklärte Schumacher (U . S . P . ) für die Ge¬
werkschaftskommission - (in ihrer Mehrheit unabhängig),daß die Kommissionden Streitpunkt als nicht genügend fürden Generalstreik ansehe . Der Ausschuß der Gewerkschafts¬
kommission (in seiner Mehrheit ebenfalls unabhängig)lehnte mit 6 gegen 6 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungenden Generalstreik ab. Die Vollsitzung der Tewerkschafts-kommiffion (in großer Mehrheit unabhängig ) lohnte den
Generalstreik mit 66 gegen 66 Stimmen ab.

Damit 'war den radikalen Plänen endgültig das Genick
gebrochen und die trotzdem erfolgten Versuche , den General¬
streik ins Leben zu rufen , scheiterten kläglich . Es wird viel¬
leicht notwendig sein , gelegentlich ausführlicher auf Einzel¬heiten dieses Kampfes zuriickzukommen , besonders, wenn
seine Folge eine Stärkung der gelben Bewegung sein sollte.Auf jeden Fall aber zeigen unsere Darlegungen , daß die
Arbeiterschaft keine Veranlassung batte, den Generalstreik-rummel der Radikalen zum Gedächtnis der Revolution
mitzumachen. Nicht derjenige ist der beste Revolutionär,der unter allen UMstänlden bas Wirtschaftsleben durchein¬ander bringt , sondern derjenige, der die Grundrechts derArbeiter sichert und durch Fortgang der Produktion weite¬ren Aufstieg der Arbeiterklasseermöglicht.

*
Das Hamb . Echo macht zu dem verflossenen Streik folgendeAnmerkungen : Der Berliner Metallavbeiterstreik hat nach lang¬wieriger Dauer und großen -Opfern ein Ende erreicht , von demman gelinde sagen kann , daß es den Wünschen und Erwartungender Arbeiterschaft nicht entspricht . Hat auch die Tariftrage eineLötung gefunden , die den Wünschen der Arbeiter einigermaßenentgegenkommt , so haben diese in einem Ehrenpunkt , Wieder¬

einstellung ihrer Vertrauensleute , keinen Erfolg erringen können.Die Unternehmer erklären , daß sie nicht in der Lage seien, allein den -Streik getretenen Arbeiter aus einmal wieder anfnebmenzu können, daß daher die Wi-edeneinstellung nur allmählich er¬folgen könne, wobei die Vertrauensleute ebenso behandelt werdensollen, wie die übrigen Arbeiter . Sie versichern, dgß sie nicht die
Absicht haben , die Vertrauensleute zu maßregeln , nur besondereVorrechte ihnen einräumen , das könnten sie nicht. Man müßtedie Psychologie des Unternehmertums nicht kennen , wenn mannicht mit Versuchen rechnen wollte . die Arbeiterschaft bei der
Wiederaufnahme zu sieben. Solchen Versuchen entaegenzuwir-ken, die neue Kampfstimmung und neue Erbitterung Hervorrufen,mutz die Aufgabe iener sein , die sich während des Streiks um die
Vermittlung zwischen den beiden Streitteilen bemüht haben , vor¬
nehmlich also des Arbeitsministeriums

Die Unabhängigen versuchen, die Schuld an dem unbe¬
friedigenden Ausgang des Streiks den Sozialdemokraten , den
verhaßten „Rechtssozialisten "

, in die Schuhe zu schieben. Da¬
gegen -ist die einfache Tatsache fesizustellen, daß kein einziger Fallbekannt ist, in dem die zur alten Partei stehenden Arbeiter die
Solidarität und die Disziplin gegenüber der Streikleitung , zu der
sie sehr wenig Vertrauen haben konnten, verletzt haben . Die So¬
zialdemokratie hat sich allerdings dem Versuch, den Metall¬
arbeiterstreik mit dem Knalleffekt eines Berliner Generalstreiks
abzuschließen , mit Entschiedenheit und Erfolg widersetzt, aber
darüber , daß ein Generalstreik in diesem Augenblick nichts ande¬
res gewesen wäre als eine verbrecherische Dummheit , waren sichdie noch denkfähigen Führer der Unabhängigen mit den Sozial¬demokraten vollständig einig . Ganz abgesehen davon , daß die
Massen nicht die geringste Lust zeigten , einer Generalstreikparolc
zu folgen , mutzte jeder vernünftige Mensch einsehen daß der Ge¬
neralstreik kein Mistel war , den Metallarbeiterstreik zu beenden.
Die Straßenbahnen mögen solange wie sie wollen nicht fahren —
die Unternehmer der Metallindustrie werden sich dadurch absolut
nicht zu den Forderungen der Arbeiter bekehren lassen. Sic
fahren ja sowieso nicht mit der Straßenbahn , sonder» im Auto.

Die Sozialdemokraten haben nichts anderes getan , als datz
sie ein auch von einem großen Teil der Unabhängigen als un¬
brauchbar erkanntes Kampfmittel ablehnten . Im übrigen haben
sie gewerkschaftliche Disziplin gehalten und damit so ziemlich die
stärkste moralische Belastungsprobe der proletarischen Solidarität
Heftanden ; denn sie ordneten sich einer Führung unter , zu der sic
kein Vertrauen haben konnten und die wirklich so war , datz sie
mancbmal am liebsten an der Wand hinaufgelaufen wären.

Bekanntlich begann der Konflikt damit , datz neue Lohntarifc
festgesetzt wurden , von denen die Arbeiter eine Schmälerung
ihrer Löhne befürchteten . Es gelang , die Unternehmer zu der
Erklärung zu bringen , daß sie im Fall der neuen Tariffestsetzang
unter keinen Umständen eine Lohnreduktion durchführen wollten,
kein Arbeiter solle unter dem neuen Tarif schlechter gestellt wer¬
den, Ws er es unter dem alten -war . Mit dieser Erklärung in
der Tasche hätten die Arbeiter ihren Kampf zum mindesten ver¬
tagen können ; denn wenn sich später herausstellte , daß die Unter¬
nehmer ihre Zusage nicht hielten , waren sie in einer unvergleich¬
lich besseren moralischen Position als zuvor , sie konnten dann aus
eine einheitliche Kampfstimmung der Arbeiterschaft und auf ihre
Unterstützung durch die Regierung und die öffentliche Meinung
rechnen. Schon die Betrachtung der Wirtschaftslage mutzte davon
abhalten , den Bogen unnötigerweise zu überspannen : denn eS
war ja kein Geheimnis , datz trotz der zahlreich vorliegenden Aus¬
tria « wegen des Kohlen- und sonstiaen Rohstoffmangels eine zurvollen Jntensivität gesteigerte Produktion überhaupt nicht mög¬
lich war . Das Problem der Produktion ist heute zum großenTeil ein Problem der . Verteilung der Arbeitsgelegenheit . Durch
wochenlanges Stillegen der Betriebe konnte kaum etwas anderes
erzielt werden , als eine anderweitige Verteilung der vorhandenen,
durch den Kohlenmangel beschränkten Arbeitsgelegenheit ; einen
erheblichen Druck auf die Unternehmer durch sie auszuüben , war
angesichts der gesamten Verhältnisse kaum möglich. Die Unter¬
nehmer konnten warten , die Arbeiter nickt.

Der unglücklich begonnene und unglücklich beendete Streik
hat Millionen und aber Millionen gewerkschaftlichen Vermögens
verschlungen . Er hat dadurch und durch die langen Entbehrun¬
gen, die er zur Folge hatte , die gewerkschaftliche Widerstands¬
kraft der Arbeiter erschüttert . Er hat der Organisation Abbruch
getan , und da ein allmähliches Abbröckeln der noch nicht gewerk¬
schaftlich geschulten Arbeiter nicht zu verhindern war , hat er auchdi« gewerkschaftliche Diszivlin untergraben und dem Unwesender Gelben Vorschub geleistet.

Wägt man dis Vorteile und die Nachteile, die dieser Streik
den Berliner Metallarbeitern gebracht hat , gegeneinander ah , so
wiegen die zweiten unendlich schwerer als die ersten . Die Arbei¬
ter haben erfahren , welchen Schaden sie dadurch erleiden , daß
ihre gewerkschaftlichen Kämpf« parteipolitisch infiziert werden.
Kommunistische Blätter werfen den Unabhängigen vor, datz siediese Bewegung durch ihre „ Lüge vom rein wirtschaftlichen, un¬
politischen Streik " verdorben hätten . Damit wird aber nur die
Wurzel des Mißerfolges aufgedeckt. Weil dieser Streik nicht ausrein wirtschaftlichen Erwägungen unter nüchterner Beachtungder wirtscbaftlicken Lage geführt wurde , wi« das unter er¬
fahrenen Gewerkschaftsleitern der Fall gewesen wäre , sondernimmer wieder ins Parteipolitische hinüberschillerte , und schließ¬lich mehr den Zweck zu verfolgen schien, daß Wirtschaftsleben zuerschüttern , als die Lage der Arbeiter zu heben , darum mutztesein Ende ein unbefriedigendes bleiben.

veutsch-jrmiziUchesMominen.
Die französische Regierung erklärte sich bereit , aui Grund von

Verhandlungen , die in den letzten Tagen zwischen deutschen und
französischen Vertretern stattfanden , das gesamte deutscheMobiliar in Elsaß -Lothringen freizugsben . Die deutsche Regie¬rung verpflichtete sich dagegen , der französischen Regierung 26Millionen Franken französischer Währung zur . Entschädigung der¬
jenigen Elsaß -Lothringer zur Verfügung zu stellen , die währenddes Krieges wegen ihrer politischen Haltung oder Gesinnung durckdie deutschen Behörden verhaftet , interniert , ausgewiesen oder znanderen Strafen verurteilt wurden . Die Einzelheiten des Slb-kommens werden in kürzester Frist bekannt gegeben -werden.

Lur es§e im Saltikum.
Der Befehlshaber der russischen Westarmee Awa -kofs-Bsrm -ondt begründet die Unterstellung seiner Truppen unter den

Befehl des Generals von Eberhardt damit , daß er die militärischeLage für unhaltbar angesehen habe , weil die Letten ein Bündnismit den Bolschewisten geschlossen hätten und mit starken Kräftengegen Mitau Vorgehen.
Aus Helsingsors wird gemeldet , daß Fudenits ch als Ober¬befehlshaber der Nordwestarmee zurückgetreten ist, und -daßLacdoner , der zugleich Befehlshaber des esthnischen Heeres 'st,den Befehl übernommen hat . Diese Maßnahme verfolgt denZweck, eine Internierung des russischen Heeres zn verhindern,falls es sich über die Grenze Esthlands zuräckzie-hsn mutz.



296 .

Der Helfferich-ökandal in Derlin.
Der Saal des Untersuchungsausschusses war am Montage

Äersüllt . Jeder erwartete Sensationen . Anfang ! ich schien es,
als sollten die Neugierigen , Sensations -Hungrigen nicht aus ihre
Rechnung kommen. Warmuth verlas Erklärungen , Helffe¬
rich erzählte weiter vom U -Wootkrieg, und wie er es fertig
Krachte, in wenigen Tagen seine Ueberzeugung dreimal zu wech¬
seln . So verging über eine Stunde » während man sich in der
Hauptsache von Amerika unterhielt . Der Fall des deutschen
78jährigen Generalkonsuls Büns wurde in die Debatte ge¬
worfen , der von Amerika ins Gefängnis geworfen war und
darin starb , weil er falsche Papiere für deutsche Schiffe aus¬
gestellt hatte . Als Dr . Cohn inbezug auf diesen Fall Fragen
an Helfferich stellte, erklärte dieser , daß er direkte Fragen Cohns
nicht beantworte . Helfferich hatte sein Ziel erreicht , einen offenen
Konflikt mit dem 'Ausschuß . Warmuth versuchte einzulenken,
vergebens . Der Ausschuß zog sich zur Beratung zurück. Die
Vertreter der Alldeutschen schwammen in Entzücken . Wa swird
der Ausschuß tun ? In den .Wandelgängen wivd die Frage
eifrig erörtert.

Endlich, nach anderthalb Stunden , erscheint der Ausschuß
wieder . Die Spannung im Räume ist ungeheuer . Warmuth
verliest einen gefaßten Beschluß, wonach die Zeugen nicht das
Recht haben , Ausschußmitglieder abzulehnen oder Antworten auf
direkte Fragen derselben zu verweigern . Der deutschnationale
Vorsitzende ist aufgeregt und verliert die ruhig « Ueberlegung.
Er wird unsicher, weiß nicht mehr recht, was der Ausschuß be¬
schlossen hat , daß die weiteren Verhandlungen geführt werden
sollen . Sinzheimer und Gothein Helsen nach. Die Frage , ob
Helfferich noch auf seiner Verweigerung bestehe, .beantwortet
derselbe mit einem runden : Ja . Warmuth liest weiter . Er hat
- nzwischen den Faden wieder gefunden . Für diesen Fall hat der
Ausschuß besch ' ossen , daß der Zeuge Helfferich auf Grund des
8 6S der Strafprozeßordnung zu einer Geldstrafe von 300 Mk.
(das ist die Höchststrafe) verurteilt wird.

Die Spannung ist gelöst. Die Freunde Helfferichs lachen.
Sr selbst nimmt seine Brieftasche und legt 300 Mk . vor sich auf
den Tisch. Sein höhnisches Lächeln will scheinbar sagen, daß
ihm dieser Spaß 300 Mk. wohl wert sei. Er gleicht auch in
seinem späteren Benehmen einem Studenten , der wegen mut¬
willig zerschlagener Fensterscheiben vor Gericht steht.

Warmuth legt den Vorsitz nieder , nicht weil er gegen di«
Straf « an sich ist , sondern weil er meint , man hätte vorher
Helfferich noch einmal hören müssen. Gothein tritt an seine
Stelle und reißt mit einem Ruck die Zügel an sich . Seine scharfe
Erklärung , den Saal räumen zu lassen und den Pressevertretern
die Karten zu entziehen , wenn 'nochmals Beifalls - oder Miß-
fallensäuherungen laut werden , läßt die Zuhörer verstummen.

Dann folgt Schlag auf Schlag . Gothein tritt dem immer
anmaßender werdenden Helfferich mit aller Ent¬
schiedenheit entgegen . Ueber die Gründe seines Verhaltens
gegenüber Cohn befragt , erklärt Helfferich, er könne Cohn nicht
antwor ' en , weil er einer der Mitschuldigen am Zusammenbruch
Deutschlands wäre . Er habe zur Nevolutionierung Deutschlands
russische Gelder angenommen.

Dr . Cohn antwortet in seiner ruhigen , nie aufgeregten
Weise . Er verliest den Sch ' uß einer Rede in der National¬
versammlung , in der er auf die gleichen Beschuldigungen geant¬
wortet hat und in der er jeden , der diese Rede gehört , einen
Lügner nennt , wenn er jene Behauptung weiterverbreite . In
geschickterWeise wendet er diese Bezeichnung auf Hel ' ferich an,
der dadurch den letzten Nest von Besinnung und klarer Ueber¬

legung verliert . Er beträgt sich wie ein Gymnasiast,
steht auf und verlangt , die Hände in den Hosentaschen,
das Wort . Gothein verweigert es ihm , er müsse warten , bis
er gefragt werde . Helfferich erklärt , daß er dann den Saal ver¬
lasse. Er nimmt seine Papiere , macht einen Schritt — kommt
wieder — steht unschlüssig am Zeugentisch . Cohn benutzt diese
Gelegenheit und fährt fort , da offenbar Helfferich dem Ausschuß
wieder die Ehre schenken wolle . Gothein macht ein Ende und
hebt die Sitzung auf.

Aus Berlin wird uns gemeldet : Gestern mittag erschien eine
Ehrenkompagnie des Freikorps Lützow, feldmarschmäßig aus-
g-rüstet , mit klingendem Spiel vor der Villa des früheren Staats-
M ' nisters Dr . Helfferich und nahm in zwei Gliedern Aufstellung.
Auf eine Meldung des Führers der Kon . pvquie trat Helfferich
entblößten Hauptes heraus und schritt die Front der Ehren-
kompagnie ab , die darauf mit linge : dem Spiel in Parademarsch
an Helfferich vorbeizog. Nach einer Erklärung von zuständiger
Seite sei « » ' »nehmen , daß es sich hier um ehemalige Angehörige
des Freikorps Lütow , das aber nicht mehr bestehe, handele . D -'e
Pö ' izeibcamlen hinderten den Anmarsch der Ehrenkompagnie
nicht, da sie glaubten , daß es sich um einen offiziellen Akt handele.

Wie weiter gemeldet wird , erhielt der Major Lützow,
der die Truppen ansührte , auf Befehl des Reichswehr ninisters
eine Arreststrafe.

Sozialistische Versammlungen Halen vorgestern in Berlin
stattgefunden . In allen wurde folgende Resolution angenommen:

„Immer klarer und deutlicher enthüllt die deutsch¬
nationale und alldeutsch militaristische Re¬
aktion ihr Ziel , die kaiserliche Monarchie und die alte Boks-
hcrrschaft einer realste ären Minderheit wieder aufzurich -en.
Die jetzigen wirtschaftlichen und politischen Zustände , unter
denen das deutsche Volk leidet , di: nur eine Folge der ver¬
brecherischen Politik jener reaktionären Parteien sind, werden
aiisgen - bt, um Stimmung zu machen gegen Republik und
Demokratie . Die Versammelten sind gewillt, die revolutionären
Errungenschaften mit allen Mitteln zu verteidigen . Die Ver¬
sammelten fordern , daß die zuständigen Behörden gegen
die deutschnationalen Treibereien mit aller
Schärfe einschreite n . Die Sckmlleiter , die die Sckst'er
zur Teilnahme an der Hindenburg -Demanstration geführt
haben , sind ohne Verzug sofort zu entlassen . Nur wenn die
Regierung den Kampf energisch aufnimmt , kann sie auf Unter¬
stützung der Arbeiterschaft rechnen."

In zwei Versammlungen wurden Resolutionen angenommen,
die den Parteivorstand beauftragen , EinigungSverhaudlung '. n mit
allen sozialistischen Parteien anznknüpfen.

Recht lebhaft gestalteten sich gestern die Vorgänge in der
preußischen La n d e S v e r s a m m l u n g . Ministerpräsid -nt
Hirsch begann mit einer scharfen Rede gegen rechts , kündete die
Verhinderung alldeutscher Demonstrationen und Bestrif mg der
Schuldigen an . Nach links sagte er , was er nach de :> letzten An¬
griffen Dr . Rosenfelds unumgänglich sagen mußte , aber er fand
warme Worte der Mahnung an die B sonnenen Ver U .

' S . P .,
zu helfen, daß eine geschloffene unbesiegbare Einhe tsfcont der
Sozialdemokratie Deutschlands gebildet werde . Seine Werte
waren ein ebenso wichtiges Ereignis wie die Tatsache, daß sich
der Innenminister Heine zum ersten Male in einer scharfen
Rede gegen rechts wandte . Anlaß dazu gab der Deutickn rtionale
Graf , der mit namenloser Frechheit für die alldeutschen Schreier
eintrat.

Die WWrn ln frankrM.
Aus Genf wird gemeldet : Die Kammerwahlen in Frankreich

ergaben für die Negierung und die Liste des natio , .len Blocks
nach den bisherigen Ergebnissen einen starken Sieg . Der republi¬
kanische Block ist auch in Paris an der Spitze geblieben. In Lyon,
wo sonst eine starke radikale und sozialistische Mehrheit bestand,
hat der Block die zweitgrößte Stimmenzahl erhalten . Im Kreise
Moselle (dem bisherigen Deutsch-Lotbringen ) sind die Natioual-
Republikaner ebenfalls an erster Stelle , ebenso in Unterels -iß der
klerika ' -liberale Block . In ganz Elsaß -Lothringen sinv die Kandi¬
daten des nationalen Blocks gewählt worden . Von bekannten
Politikern sind gewählt : Millerand , Mandel , Tardien . Klotz,
Viviani , Abel und Deschanel , während Renaudel geschlagen
wurde.

Dos belgische Ergebnis.
Ueber den Ausfall der Wahlen in .Belgien liegt noch kein

Resultat vor. Nach einer Havasnieldung glaubt man , daß die
Katholiken 18 Sitze an die Sozialisten verlieren und die Libe¬
ralen 7 bis 8 Sitze . Die Zahl der Katholiken würde damit von
SS auf 84 herabsinken.

Das nec« Schulgesetz.
Der ständige Ausschuß für die Regelung der Schnkfrage ist

vom Reichsministerium des Innern auf den 18 . November nach
Berlin zu einer Sitzung einberufen worden . Der Ausschuß wird
sich mit der Neichsschulkonfercnz und mit der Auswahl und der
Anzahl der Vertreter auf dieser Konferenz beschäftigen. Ferner
wird er in Beratung über das Schulgesetz eintreteu , das auf
Grund des Artikels 146 Absatz 2 der Reichsverfassung geschaffen
werden soll. Dieser Artikel schlägt vor, daß innerhalb der Ge¬
meinden auf Antrag von Erziehungsberechtigten Volksschclen
ihres Bekenntnisses oder ihrer Weltanschauung einzurichlen sind,
soweit hiermit ein geordneter Sckmlbetvieb nicht beeinträchtigt
wird . Der Wille der Erziehungsberechtigten ist hierbei möglichst
zu berücksichtigen. Das Nähere soll die Landesgesetzgebnug be¬
stimmen . Das Reichsgesetz ist seinerzeit bei den Verhmdlnngen
der Nationalversammlung in Weimar von der Negierung in
Uebereiiistimmung mit den Wünschen der Parteien für die
Weimarer Tagung der Nationalversammlung zuzesagt worden.

Wie heute aus Berlin gemeldet wird , ist der Beginn der vom
Reichsministerium des Innern für den 18 . November einberufe-
nen Tagung des ständigen Ausschusses für die Regelung der
Schulfragen auf den 2 7. November verlegt worden.

DK vierte Internationale.
Die Konfusion bei den Unabhängigen ist perfekt. Die Dis¬

kussion über die Frage zweite oder dritte Internationale ist so
weit „ geklärt "

, daß ein an den Parteitag eingegangener Antrag
aus Osterode ( Ostpr . ) verlangt:

Da wir uns weder der zweiten noch der dritter -, Moskauer,
Internationale anschließen können, müssen auf unserem
Parteitag in Leipzig die Richtlinien für eine neue wirk¬
lich revolutionäre Internationale geschossen
wenden, die sowohl das Proletariat des Westens wie des Lötens
umfaßt.

Wir dürfen aber auf keinen Fall die Fühlung mit dem
revolutionären Proletariat des Westens sowie des Ostens
ebenso mit den Parteien , die aus der zweiten Internationale
ausgetreten , der dritten , Moskauer , aber noch nicht beigetreten
sind ( zum Beispiel die Schweizer ), verlieren . Diese müssen
vielmehr an dem . Aufbau und Ausbau der neuen wirklich
«evolutionären Internationale mitbeteiligt sein.

Der Sinn und Inhalt dieses konfusen Zeugs -st also die For¬
derung nach Gründung einer neuen , einer vierten Inter¬
nationale . Nun , warum denn auch nicht? Warum soll da eine
vierte Internationale , bestehend aus den deutschen Unabhängigen,
nicht möglich sein ? Aber die guten Leut : aus Osterode scheinen
selbst nicht an ihren Plan zu glauben , denn sie ließen gleichzeitig
eine Entschließung an den Parteitag gehen. Darin bezeichnen
sie als notwendig , daß die Genfer Konferenz von den deutsch'n
Unabhängigen besucht wird , um die Internationale auf ein
Aktionsprogramm festzulegen , das der Parteitag in Leipz

'-g auS-
arbeiten solle. Wörtlich heißt es dann weiter:

Teilt jedoch die Konferenz die Ansicht der Refocm-
sozolisten, so ist sofort mit der dritten Internationale und
allen mit uns sympathisierenden sozialistischen Parteien in
Verbindung zu treten , um einen allgemeinen Kongreß auf der
Grundlage unseres Aktionsprogramms zustande zu bringen.

Erst kann man sich der dritten Internationale nicht an-
schließen, dann aber ist im Falle des Falles sofort mit ihr in Ver¬
bindung zu treten . Und wenn auch daraus nicbts wird , weil die
Moskauer die Herren Unabhängigen als „Verräter ' bezeichnen,
nun , dann wird man sich es eben überlegen müssen, welchen Weg
man von den beiden geht . Den der Sozialdemokratie oder den
des Bolschewismus . Ein drittes gibt es nicht.

Politische Rundschau.
Politische Notizen . In Hamburg wurde der Kaufmann

Vesver verhaftet , weil er Malzverschiebungen im Werte von
S Millionen ausgeführt hat . — Times erfahren , daß Chassin de
Marcel ly, der während des Krieges französischer General¬
konsul in Genua war , zum französischen Geschäftsträger in Berlin
ernannt -worden ist und diesen Posten demnächst antreten wird.
— Genosse Leopold Emmel, der ehemalige Reichstags¬
abgeordnete für Mühlhausen (Elsaß ), ist am Donnerstag in der
Landesheilanstalt Jena verstorben.

Gewerkschaftliches.
Die Kieler Metallarbeiter . Die Kieler Metallarbeiter hatten,

der Dißmannschen Parole folgend, 6 U .-S . -P . -Delegierte zum
Stuttgarter Verandstag entsandt . Kein Mitglied der S . P . D ., ,
auch nicht der erste Bevollmächtigte , Genosse Garbe , war delegiert s
worden . In der dieser Tage stattgefundenen Gener .ilversimm - '

lung der Ortsverwaltung wurde Bericht vom Verbandstag er - s
stattet und den Delegierten mit überwältigender Mehr - i

heit ein Mißtrauensvotum ausgesprochen. Die
Kieler Metallarbeiter sind mit den Beschlüssen des Stuttgarter
Verbandstages in keiner Werse einverstanden.

Volkswirtschaft.
. „Die Spara ". Uns wird geschrieben : Die technischen Einzel¬

heiten der Sparprämienanleiye (Spara ) können wohl als be - !
kannt vorausgesetzt werden . Wie ist die Sach ' age ? Die Regie¬
rung muß Geld haben und beschreitet den üblichen Weg der An¬
leihe, da die laufenden Einnahmen nicht genügen . Anleihen ^ in
der herkömmlichen Form hatten wenig Aussicht auf Erfalg . Sie
sind während der Kriegsjahre in noch nie dagewesenem Umfange
ausgegeben worden und haben daher an Anziehungskraft ver¬
loren . Das Moment der Begeisterung , das während des Krieges,
solange das Volk noch auf einen glücklichen Ausgang hoffte, den
Kriegsanleihen zu ihrem Erfolg verhalf , fällt ja nunmehr fort.
Es mußte also etwas neues geboten werden , und damit ließ sich
ein zweiter Zweck verbinden , die Zeichner automatisch zum §

j Sparen zu veranlassen , Das Geld liegt in der neuen Anleihe j

insofern fest, weil die Aussicht auf Gewinn und Bonus di« In¬
haber der Abschnitte ihre Anleihe festhalten läßt . Im Notfall ist
eine Veräußerung ja immer noch möglich, die Anleihe wird an
der Börse notiert werden und stets Käufer finden , und so sind
den Zeichnern die Hände nicht gebunden . Aller eins Veräaßwung
wird eben nur im Notfall stattfinden , inzwischen liegt daß Geld

. im sicheren Spartopf . Es werden überdies aber auch noch die
Zinsen , die auflaufen , gespart . Kämen sie wie bei anderen An¬
leihen zur Auszahlung , würden sie jedenfalls auf dem Wege der
täglichen Ausgaben verbraucht werden . Ein dritter Zweck ist der,
den Inhabern von Kriegsanleihen den Kursverlust , den sie beim
heutigen Stand ihrer Papiere erleiden müßten , zu ersparen.
Ganz unabhängig von der Börsennotierung werden Kriegs¬
anleihen zum Nennwert gegen die neue Anleihe in Zah ung ge¬
nommen . Der Regierung erwächst nebenbei dadurch der Vorteil,
daß sie den momentan unbequemen Zinsendienst , der auf der
Kriegsanleihe ruht , in den bequemeren der Anleihe verwandelt
Allerdings schiebt die Gegenwart einen Teil ihrer Laste» auf die
Zukunft ab und die nachfolgenden ' Generationen werden pro
tanto an der augenblicklichen Verschuldung mit zu tragen haben.
Aber ist das nicht berechtigt ? Unsere Kinder und Kindeskinder
stehen doch auch im Genuß der Resultate der Umwälzung , die zu
unseren Zeiten erreicht wurden und wir hinterlassen ihnen ein
Erbe , das auch für sie finanziell wert ist. Im übrigen ist cs aber
unsere Pflicht , dafür zu sorgen , daß die augenblickliche Regierung
auch in den Kreisen , die anders über sie denken, in den schwieri¬
gen Zeiten der kompliziertesten Verhandlungen mit den Enteute-
Regierungen , die Arbeit nicht erschwert wird . Jeder , und wenn,
auch passive Widerstand , und in noch höherem Maße , jeder
Wechsel zu diesem Zeitpunkte , selbst wenn er diesen oder jenen
Kreisen wünschenswert oder gar notwendig erscheint, wirkt als
Bremse im offiziellen Verkehr mit den gegneris -pen Regierun¬
gen. Man denke sich nur , welche Wirkung eine Verzog : ung
oder gar Einstellung der Verhandlungen auf das Sch -cksal unserer
noch in feindlicher Gefangenschaft befindlichen Brüder ansüben
würde , die seit Monaten der Erlösung harren und um deren '

endgültige Freigabe die Negierung noch heute einen harten
Kampf führen mutz. — Wie sollte eS möglich sein, die ungeteilte
Kraft den brennenden Fragen im Vaterland zu widmen , wenn
vorher unsere Beziehungen zur Entente nicht geklärt und in Ord¬
nung gebracht sind. Wer also ernstlich gewillt ist, mitz rwirkeu
an der Wiedevaufrichtung des schwer darniederlirgenden Vater¬
landes , der nuß . unter Hintansehen eventueller Sonder vüusche,
mit am Strange zieben , der muß für die -Spara nach Kräften
werten und auch zeichnen.

Vermehrte Kleingeldausprägung . Die Deutsche Parlimcnis-
Correspondenz berichtet : Der g -genwärtig vielfach heroortr -etende
Kleingeldmangrl dürfte in nächster Zeit behoben werden . Das
Rsichsstnanzministerium hat . wie wir erfahren , Maß » ihnen zur
Ausprägung beträchtlicher Mengen an Kleinmünzen geworfen , so
daß die staatlichen Münzen in vollem Umfange mit dieser Aus¬

prägung beschäftigt sind.

Literatur.
Otto H- mmann , Um den Kaiser. Der frühere Presse¬

leiter rm Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Hammenn . läßt
soeben seinen beiden ErinnerungSbänden : Der neue Kurs und

Zur Vorgeschichte des Weltkrieges , die seinerzeit hier besprachen
wurden , im Vertage von Reimar Hobbing , Berlin , eine » dritten
unter dem Titel : Um den Kaiser folgen . (Original -Ausgabe ge-
Hunden 8 Mk. , einfache Ausgabe gebunden 8 Mk. ) Er umfaßt m
der inneren Politik die Zeit des Blockes, der Liebeuberger Tafel¬
runde , des Novembevsturmes gegen den Kaiser und der Vorgänge
beim Rücktritt des Fürsten Bülow , in der auswärt gen P .ol '. tlk,
die Zeit des englisch- russischen Vertrages über Zentralasi -n, de?
in seinen Folgen der Bismarckschen Politik der zwei Eisen ein
Ende machte, und der bosnischen Kcstis, die der Verfasser als den
Vorboten des Weltkrieges darsiellt . Hier wie dorr erhalt der
Leser eine Reihe neuer Aufschlüsse über wenig oder gar nicht
bekannte höfische und diplomatische Vorgänge . Uederall aber be¬

gegnen wir den Ausstrahlungen des persönlichen Regiments unter
Wilhelm ' II . Die Freunde der ersten beiden Erinnerungsbände
Hammanns werden auch diesen dritten willkommen heißen.

fius alter Welt.
Leber als Wurst . Dem Arbciterrat Wien VI (Mariahilf)

wurde mitgeteilt , daß die SchlScht-rmeisterin Amalie Stöhr Preß¬
wurst aus — alten Kalbsfellen erzeuge . Ein Arbeiterrrt , ein
Marktkommissar und ein Polizeikommissar gingen hin und sahen,
daß die Angaben wahr sind. Die Stöhr . war geständig . Man

fand in vier mit Wasser gefüllten Bottichen Felle von Kalbs «,
köpfen, ferner etwa 230 Kilogramm alte trockene Kalbsfelle , tne

schimmelig waren und entsetzlichen Gestank verbreiteten . Die

Häute werden eingeweicht, dann gekocht , die Haars adg .kratzt, ine

weichgewordene Haut geschnitten und der Rohstoff für die Wurst-
bereitung ist fertig . Das Fell der Kalbsköpfe wurde früher weg.
geworfen , denn zum Gegerbtwerden taucht es nicht ; jetzt kostet
ein Kilcgramm 18 Kronen . Die Schlächtersfrau gab an , daß es
andere Schlächter auch so machen. Die Verbrecherin wurde ver-

hastet und der Betrieb gesperrt . Als die Stöhr von der Kommis¬
sion überrascht wurde , sagte sie : „Jessas , jetzt komm' ich grad aus
der Kirch'n !

" Sie war bei einer Missionspredigt gewesen.
Der entlaufene Bäckerlehrling als Husarenleutnant . Hoch¬

stapeleien ich großen Stil betrieb seit einem halben Jahre ein

junger Mann , der sich Baron Edwin von Rosta , Leutnant im
12 . Husaren -Meglment Torgau , nannte , -bis er am Monrag
in -Berlin als der 21 Jahre alte frühere Bäckerlehrling WM
Nalbach aus Stettin entlarvt wurde . Dalbach entlief feinem
Meister aus der Lehre und ließ sich nacheinander bei mehreren
Freikorps anwevben . So kam er in Torgau in die Schreibstube
des Husaren -Regiments . Dort stahl er einen Paß auf den
Namen eines Vizewackstmeist-ers Ernst Rüth . Daraus machte
er durch geschickte Fälschungen einen Leutnant Baron Edwin
von Rosta . Diesen spielte er nun seitdem mit großem Erfolge
selbst. In seiner schneidigen Uniform fand er überall Eingang.
Nach Berlin brachte er von Frankfurt einen eigenen Burschen
mit . Das war ein Mann , den er dort für das Russen korps
angeworben hatte . Der „Husarenleutnant " und „Baron
wohnte in Berlin in den ersten Hotels , verkehrte in den besten
-Kreisen , nebenher auch viel in Spielklubs und mit dem Schie»
bertum . In einer Familie gewann er die Zuneigung der
Tochter . Man stellte den Herrn „Baron " vertrauensvoll Fuhr - ,
werk zur Verfügung , mit dem er als schneidiger Offizier stän¬
dig umherkutschierte . Ein Tattersall stellte ihm vier Pferde zur
Verfügung . Jetzt nachträglich kam heraus , daß der „Herr
Baron " mit dem Gespann nicht nur ausgefahren und mit den
Pferden nichj nur ausgeritten war , sondern daß er sie überall
für sein Eigentum ausgegeben und daraus bedeutende Darlehn
erhalten hatte . Den Schiebern hatte er vorgespiegelt , daß er
in der Lag« sei , ihnen Heeresgut in großer Menge zu ver¬
schaffen. Sie machten große Abschlüsse mit ihm und leisteten
ihm ebenso große Anzahlungen , ohne jedoch irgendwelche Ware
zu erhalten . Trotz aller dieser erfolgreichen Schwindeleien
kam der Herr Leutnant durch sein flottes Leben doch einmal st
in Verlegenheit , daß er die Sachen seines Burschen heimlich
verkaufte . Jetzt erkannte der Bursche, mit wem er zu tun hatte
und machte Anzeige . Die Kriminalpolizei ermittelte den Hoch¬
stapler in einem vornehmen Hotel und nahm ihn fest. Abge¬
sehen von seinen anderen Schwindeleien hat der unternehmende
Bäckerlehrling überall auch große Hotelschulden hinterlassen,
ebenso erhebliche Spielschulden . Man hat ihn jetzt auch in Ver¬
dacht -des Facschspie-Ies.
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Ortsvorschrift
sür die

WHMWg Le; LköliO kll ekltMerArtzell.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Ein-

schruntung des Verbrauches an elektr. Arbeit vom 20.
Oktober 1919 wird zur Sicherstellung der Betriebs
des Elektrizitätswerkes Blexen und der daran ange-
schlvßeucn Eiemeiuben Waddens und Burhave, svl-
genoe Ortsvvrschrist erlassen.

- 8 1.
Der Verbrauch der Elektrizität wird im Allgemei¬

nen eingeschruntr und mutz um 1b Prvz . gegen das
Vorjahr weniger betragen; stärkere Einiawunkungen
können , salls oic Ueaerlanozentrale Wiesurovr cs
fordert, versagt werden, insbesondere bei Abnehmern,
deren Verbrauch in keinem Verhältnis von gleich¬
artigen Abnehmern steht . Einschränkungen ober
Sperrungen zu bestimmten Tagesstunden, die eine
Verringerung der Belastungsspitze oder eine gleich¬
mäßigere Belastung zu anderen Tageszeiten herbei¬
führen , können angevrdnet werden. Für jede über
die zugelasscne Menge hinaus oder während ange¬
ordneter Sperrstunden mehrverbrauchte Kilowatt¬
stunde hat der Abnehmer an das Elektrizitätswerk
zu den tarismüßigen Preisen einen besonderen Z u¬
schlag von 0,50 Mk . pro Kilolvattstunde zu entrichten.

S 2.
Die im 8 1 festgesetzten Einschränkungen gelte»

sür alle ewae-gaer . era -nar,meu arm ver -aeraruau,s-
em,chrurirung rannen nur van de» sremens - Elelrrl-
schrN roerr >eaen wrverrnslrch ge>larlel wcraen. Lrnrruge
stno VUrUl aen Derrruuensuwnn UN ble S . E. B. zu
ringen. Verrruuensiilunu snr me an oaS vlellrrzr-
tursiuerk Vrexen , Waovens uilv Burhave unge-
saovüenen Äarretzinec hl Velrievslcrrer A . SlerN,
ElltSwarden. Ler Verbrauch vis zu 10 K . -W-Scunoen
stir zeoen einze - nen Äbnergner inonaillch, vrauchl nicht
emgeiegrunlk werden, zevom Yl auch >ur dle ; e Av-
netzmer die .grvgrc spur >amteik zu empiehle» .

riS bars reui Abnehmer grbtzere Glugtunipen wie
50 Kerzen in >elnem Veirieoe vrelrnen. Tie Saal¬
besitzer oursen zurzeit im Saal nicht i. rehr wie bvü
Kerzen brennen.

8 3.
Der Verbrauch elektri,cher Arbeit zu Beleuchtungen

wird Vereinen vom 1 . Avvemver 1010 bis Io. Januar
1020 von 0 llhr nachmillags an und vom 16. Januar
dis 1 . Marz von 0 .30 llgr nachiuittags an
I . sür ossene Verlaussslellen iedc erntzenleleuchtung

und sür Gebäude Schaliseilsterdeleuchrnugist gänz¬
lich verboten. Ferner ist der Verbrauch sür Kino- ,
Konzert- und Vcrsammlungslorale an Wochentagen
nur gegen Genehmigung gestattet, Sonn - und
Feierruge ausgenommen. Für unter Zister 1 aus-
gefuhrte Geschäfte und Pokale sind Ausnahmen ge¬
stattet in der Zeit vom lb . Dezember bis 1 . Ja¬
nuar . Ausgenommen sind ferner Behörden,
öffentliche Bureans und sonst wichtige Betriebe.
Die Beleuchtung in össentliche » Bureaus mutz aus
das Aeutzctste » ingeschräukt werden. Der Ver¬
brauch elektrischer Arbeit sür Krastzwecle ist in
der Zeit vom 1 . November 1819 bis zum 15. Ja¬
nuar 1020 von 4 .30 Uhr nachmittag-, an und vom
16. Januar bis 1 . März von 5 Uhr nachmittags
an, verboten. Morgens vor 8 Uhr darf kein Kraft¬
strom entnommen werden. Von der Sperrzeit
morgens sind die Bückereibetrirbebefreit, ebenfalls
die Molkerei Burhave. Anträge für andere Aus¬
nahmen sind durch den , Vertrauensmann an die
S . E. B . zu richten.

8 4.
Neuanschlüsse und Erweiterungen bestellender An¬

schlüsse sind verboten. In außergewöhnlichen Fällen
können Ausnahmen vom Vertrauensmann zugelnssen
werden , wenn es sich um kleinere Anlagen, z . B.
von 2 bis 5 Brcnnstellen handelt. Für Anschlüsse
über 10 Brennstellen sind Anträge durch den Ver¬
trauensmann an die S . E. B. zu richten.

Z S.
Wer trotz besonderer Mahnung wiederholt mehr

verbraucht als nach der Bekanntmachung über den
Verbrauch an elektrisch . Arbeit, oder durch diese
Ortsvvrschrist zulässig ist , oder den Bestimmungen
an der Bekanntmachung bzgl . dieser Ortsvvrschrist
zuwiderhandelt, wird mit einer Geldstrafe nicht unter
100 Mark bestraft, im Wiederholungsfall wird der
Strom entzogen.

8 6.
Diese Ortsvvrschrist tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.

Ekllrirüiikmtk der EeiliMe MM.
(10585

MMWe Ssm- k ich - And
Bolleitlgezahltes Aktienkapital Mk . 4 VV0 VVV, — Reserven Mk . 23 V0 VV0

mit Filiale» in Berue. Brake , Vloppenbnrq , Delmenhorst , Elsfleth,
Jever, Lohne, Nordenham , Ovelgönne , Stollhamm. Barel, Westerstede

» nd Wilhelmshaven.
Monnts -Lteberksteht per 1 . November 1919 .

KUlUv » . -C zZ
Kassebestand . 1 369752 39
Kommunai -Darleden und Hypotheken 33 2 579 45
Darlehen gegen Unterpfand . . . . 2 388 440 48
Dar 'ehen gegen börsengängige Wert¬

papiere . . . . . 14 152 518 17
/fast ausschließlich mündelsichere
Papiere)

Wechsel . 119912 655 45
Kunto - Korrent -Debitoren . . . . 35 6 >9 698 —
Werlpapiere . . . . 4 846987 83

(fast ausschließlich Reichs- und
Staatsanleihen)

Berschiedene Debitoren . . . . . 1 775 834 70
Bankgebände . . . . . . . . . 670 800 —

184 059176 47

Aktien-Kapita ! . . . . 4 000 090 -
Reservefonds . . 2 300009 —
Beamten -Pensions -Fond » . . . . 692 220 05
Einlagen . 106128 024 08

(Davon stehen ca . 9l »/« auf ganz-
und halbjährige Kündigung)

Scheck-Konto . 13 88l 557 53
Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 50 925 845 93
Verschiedene Kreditoren . . . . . 8131528 88

Die Divektisir.
1Z4059176 47

110597

Euliills. Kkiiikindk KM.
Am Buß - und Bettage, vorm. 10 Uhr : Gottesdienst

(Luc. 15, ,g u . 19). Pastor Jbbeken. Im Anschlußdaran
Abendniahlsscier, wozu auch die zu Ostern 1919 Konfir¬
mierten aus dem 1 , Psarrbezirk eiugeladcn werden. An¬
meldungen in der Pastorei an der Werststrahe erbeten.
Kollekte sür die Seemannsmission. Die Kirche ist geheizt.

Mor- liilMrrteil -Uktll'il
nur 8r>t « k> 1« ck « » s ^v» re , 1>» a >r» S . ^ rrarvrrlrl

klordenbam. ^ kabnboksstr. 19.

I Empfehle meinen

ISklll nebst Mjjrmer
den Vereinen, sowiezur Abhaltung von Hochzeiten , Ver¬
gnügungen usw. s1bt83

Anerkannt gut« Küche und Getränke.
zum DeutschenKaiser,
vis-ä-vis der Seebat . -Kas.

Ltuiieükbeükfüireii

sslisbeiiküiüleii, Siirrrkieii -Üiieii
irr » II« » KrvS «» . sl0579

Lkrtmlk Lrrliik »!Hesist»
läli1ttiirstr « tk« » ) INr H» r »« I»« » » . Slti » » « r.

2 . üöksivp.Kordenbam Orbnlinknsir.19

« Vercin der Schlesier
Wilhelmshaven - Rüstringen.

Somiobend , d . 29 . November,
abds 8 Uhr . im gr . Saal d . Kaiserkrone

Kcicr !» tS 7 , L! i? l «Si,S-zrßks
bestehend in Konzert, Theater, Ball

und Verlosung.
Die Mitglieder , sowie alle Landsleute
mit ihr . Damen sind sreundl. eingeladcn.

Die Eintrittskarten für Mitglieder und deren
Angehörige bitten wir im Bereinslokal Nordd.
Hos und bei Scholz, Papierhandl . , M illerftr 37,
abzuholcn. s 10607j Der Vorstand.

A. Stern, Vertrauensmann.
Wir beabsichtigen, unser

Gm '
l > » Ändk

zur Größe von 16380 gm , früher allerbeste Fettweide,
Straßenfront etwa 110 m , mit dem daraus stehenden
Maschinen - und Kesselhaus « , welches sich zu

Wohnhaus « !ii> Slaüsiiis .
umbauen laßt , sowie dein Schornstein öffentlich meist¬
bietend '

zu versteigern, und setzen Termin dazu aus

Smsbeild , den 2S. d. U . -
unchniittagS Uhr,

in unserm Bureau . Rüstriuge », ZedelinSstr . 13 » , an.
Es findet nur ein Termin statt. Der Zuschlag wird

sosort erteilt und der Berkans gerichtlich beurkundet.
Das Objekt wird im Ganzen aufgesetzt , aber auch

das Grundstück und die Baulichkeiten, jedes sür sich,
letztere zum Abbruch, 110203

Saitdev Siegel«!.
tTIk > « l8 L S <» .

Kernsprecher11 . Bureauzeit 8—1 . Uhr.

Kleinere

Hilüs-
lffllOM

im Preise von 18 bis
25000 Mk . bei geringer
Anzahlung in allen
Stadtteilen . Hos und
Stallung ist Vorhand.
Die Verzinsung be¬
trägt durchweg zwi¬
schen 8 - IE/9. l10591

Näheres durch
A, . kt. Mtte,

Marktstraße 63 I

« suis
un6
kaust zu höchsten Tages¬
preisen, auf Wunsch wird
auch jed . Quantum abgchvlt,

NM LMkiW»
Rüstringen , Adolsstraße3.

IIK « ?

10435

AAüiig ! SMKItt ! Ayi »»g!
Am Mittwoch , den IS . November:

Wl WIMM IIN 8ÄNS
Erster Anfang um 3 Uhr nachmittags.
Zweiter Anfang um 8 Uhr abends.

Um pünktlicheund zahlreicheBeteiligung bittet ( 10594
Beruh . Sli zewSki, Ecke Bremer- u . Mitschcrlichstraß e.

Mittwoch , IS . November , abends 6 Uhr:

Rur I » fette Preise!

Zlre »» - Lreriehr
Ecke Meklum » und Schillerstraße.

Vöfgl ö58Si- UNg8 - Ali8la ! l
8263 LugU8t

Vilstslmsbovoo , krinr 8sinrioir -8tr »sso 1.

Is -toli jsäsr pkotoxrapsti « , nwal, jsäsr kilck-
posllcnrte , nook lrl«iusn SctiHtrenLrabsn-
dilckern . vs -:)> Ausweis - nnck Paübiickern inuak
8S8t.sinpsIte .n/i >oo. i >Hmatsui - platten >' - filmen,
voeliSiläsrn vo» k<rieK «rr ^ räbern,krr >8 <iruppen-
bilckern ksrwns IttrtiAS iotr

kkoto - VerM Ö88 erun ^ en
iw solirowirsm unci binuvsm Do» , io 6rnvär - uuck
Lupfsi -clruokm .ioisr unci io tordiZso Osl -knstoll-
Uo -' ÄcjuwrsIIHob « rm »Innx-sn

Llovir onsssrst -ilb ZvAsv LiossvckuvK ckor ru
vsrKrösssmäso LUclsr bsroitvilligst ^ usleuukt
Wer K.usküliruo «NwSLstokIrsitoo.

in Bant sür IO 000
Mark zu verkaufen.
Lrnst VistM

Auktionator
Gökerstraße Nr , 71

Fernspr . 136

W«M M « !
im Villenviertel mit
allen neuzeitl. Ein¬
richtungen unt . gün¬
stigenBedingungen zu
verkaufen.

Auktionator
Eökerstraß- Nr . 71

§cüse !lösR !kII
in verschiedene » Lagen und

Preisen zu verkaufen.

Abels L Co.
tzcdeliusstraße 13» , Ecke
Sökerstraße, Fernspr . 146j

Bürozeit 8 - 3 Uhr.

Fernspr . 136,

Schlachterei-
Grundstück

mit vollem Inventar,
an bester Lage mit
sesterKundfchastpreis¬
wert zu verlausen.

Auktionator
sökerstraße71 . Fern-

sprecher 136.

Bestes s8638

llWMM öhs
empfehle billigst s8638

A Pitte.
Werststraße. Finkenburg

Mlkmi
zu kauscn gesucht . Offerten
unt . Bäckerei an Anz. -Ann . ^
Römer, Gökerstraße 92 . I

Mn-EilMiung
mit rotbraunem Plüsch

(Svsa , Vertiko, 2 Sessel,
2 Stühle , gr. Spiegel und
Tisch ) uinständehalb. preis¬
wert zu Verkaufs » . ( 10578

Müllerstrahc 5 , Part.

»» - »»»»» »»»» »»»» »» »»»»»»»»» » » »»»» »» » » » »»» dl

Dctti » Humor, Hkpxkiis

zu dem am IS . November (Bußtag)
— stattfindendcn —

Thenter - Nbend
im Saale desHerrn Dekena(Stadt Heppens)

Zur Aufführung gelangen:
DerGlockengntzzn Breslau

und

Jochen Piisel.
Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung6 Uhr.

Karten find bei Herrn Dekena und bei
den Mitgliedern zu haben.

Um zahlreichen Besuch bittet s1V572
Das Komitee.

KiMüdttMM
gut erhalten, gegen kleinen
Handwagen zu vert. 16565

Daselst gut erh. Küchen¬
herd zu lausen gesucht.

Gärtnerei Jos . Langohr.
Schaarreihe 18,

1 schwarz . Muff verloren
( langhaar .) . Geg. Bel. abzg.

Marktstrabe 48 . 2 Tr . l.
Gutsrh . Puppenküche so¬

wie Puppen -Eßservice bill.
zu verk . Lindenstr. 6.

Gesrrstzt

für sofort.
Sekwolbs

Wilhelmshaven
Bismarckstr. 64. 110574

Nordsee ftation
MG MittWch . sondern hevte MenM:
Großer Lanzkränzchen

— Anfang 7 Uhr . —
ladet sreundlichst ein 110588) B. » » lt m a « n

Zum Totensonntag
empfehle Blumen und Woldtannenkränze.
Besucher des Reuender und Aldenburger Fried¬
hofes können fertige Kränze von hier aus
16564 ) mitnehmen

kiktsnei MLawhr . SAamihkls

«rtt»'.r»rr

Lssitrsr : k »rl Oommsxer
D« I« z»I>» » 1187 . : : ::

SlorC « » IU1ttv «»« Ii, ck«i» 12 . XovUr.
nsokm. 4 Ukr und abends 8 lldr :'

dem Koben festtags ( Iluktag ) entsprsebende»
krogramm ausgskükrt vom verstärkten

tz . U .-Oi «bester . Oirigent:
Kapellmeister Otto Ltrauk.

1 . künrug der Oästs auk der ^
IVartburg , au» der Oper
.Dannkäuser " . . . . k . Wagner

2 . Ouvertüre r . .Dügnoo" . Dkowao
3. Fantasie aus »Draviata ' 6 . Verdi
4. Llavisoks klbapsodis . . 6 . k'riedemano

I»aas « . ——
5 . Ouvertüre ru ,5laritana " K . Wallaee
6 . Kantssis a. » Üänssl und

Oretel " . L. Uumperdinek
7 . Suite O' Lrlssienns I . . O . küret
8. Ongariseke Kkapsodie 14 k r . Disrt
9 . a) Isoldens I-iebestod a.

d . Oper »Dristan und
Isolde .

" . Wagner -I-isrt
b ) „ Islams? " oriental.

Fantasie . . . . . Ualakirew
Llaviersolist Herr L. Lekmuek.
- -- --- - -- - - - - I "NU8V - - - - - -- - - - -

1V . Fantasie au» „Oer Trou¬
badour " . O . Verdi

11 . Ouvertüre 2 . „ Oberon" . 6 . !il. v. Weber
12. Vorspiel 2 . „ Oobengriu" li . Wagner
13 . ? esr -0 ?nt- 8uits II . . L. Orieg
14 . Fantasie aus „ Lajarro " I! . Deoneavall»

,4.snderungen vorbekalten.
kUnIrltt krel : 116598) « lotritt 1r « I k

LASi»rrALriLL
Am Mittwoch, den 19 . Nvvembe« .

Gvetzer Pveirskat
Anfang 4 und 8 Uhr. ( 10602

E4 ladet sreundlichst ein Hermann Tjaden.

der im Lssitrs der 8tadt
RüstrinAS » bskindiiebsn

Qesnälcke
von LouubaA, den 9„ dis
LonntwA, den 23. dlovbr ..
ü » äer Kunttüslle

V8ic « rstr » ss « .

DäAlied Aeölknet von 10 bis 12 Ukr
vorm , und von 2 bis 4 Ilkr vaobm.
Diutrittsprsis l ^lark , » itAliedsr des
. Vereins der Lnnstkreunds " haben
Z0ASQ Vor2 « >KunKdsr IKitgliedskarts

freien Eintritt . 10188

Seschästs- Uebernahme.

10575

Teile hierdurch allen Freunden und Be¬
kannten mit , daß ich am IS . Novbr . die

Vierhalle „Zriedrichshof"
übernommen habe und bitte um regen Zu
sprnch. Gut « Bedienung . Achtungsvoll
NsL »»i »L<rlL KlöLLvi » .

GUsenlpfl
Morgen Mittwoch, IS . November
(Buß - und Bettag ), von 4 Uhr an:

Familien - Asrrzevt
ausgesührt von ersten Kräften des
Philh . Orchesters. — Sehr gewähltes
Programm , u. and . Posaunen -Solis

des Herrn Bnrmeister. 16811
ff . Speisen und Getränke . Außerordentlich

billige Preist . Gute Bedienung.

Eintritt frei.
Es ladet srdl. ein

ammerländischer Art ! :::
Gutgeheiztes Lokal.

Friedr . Metjengerdes.

K-> Iisnkupg.
Donnerstag , den 20 . November ISIS

Kro88v8 ?anrltsLnrokvn ! !
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Große öffentlBolksversammlung
am Freitag , den 21. November ISIS , abends 7 .3V Uhr, im Saale des Werftspeisehanses, Wilhelmshaven.

Tagesordnung : Der wirtschaftliche WiederaufbauDeutschlands und die „Spam"
Referent : Herr Ratsherr Paul Hug. »

Zn dieser Berfammlnng find atte Bolkskreise beider Städte frenndlichst eingeladen. Mitbürger, erscheint
in Massen, es liegt in Deutschlands und eurem eigenen Interesse ! » « »» »*«»« »»»«» Der Einberufer. »0SA

DL^ IIel»
8 Ilkrr

Oastspiet des
dlstropol - Tkeatsrs

Köln, Oir . Kurt Bruck

Ovlsll » .
Operette io 2 Wirten

von 8idnsx ckone»
.1 Ilred Horsten a. 6ast

dlittwoek , IS . Novbr.
( 6uötLg ) ,vackm.4l)dr
8c büler - Vorstellung:

01 « R8 « 1»« r.
Trauerspiel v . kcliiller
Kindeitspreis kür »Ile

! Blütre 2 .75 dlark ein-
seblieül. Billettsteuvr

tlu ^O
ttasses

kuchtag in Letrieb!
(rrohe ^ ekterb akn !!

(105801 btnr Inrrre 2eit!

Abends 8 lldr:
VI « R « nlb « r.

t ) blicke Kassenpreise

Vorververkauk von
11 dis 1 Okr vorm.,nacdm. von 5 Okr an.

! TbeatsrsernrukNr . 27.

8 Vi » i7 . —

D1 >« a1 «r.

Klent « « ock
Ivl ^ ei »«!« V» ««

abends 8 Okr:
Oie grosse Novität

!? !i KM
Operette in 3 ^ kte»

( V . Oeorg Okonkowski

dkusjk vonS«»i» K1I8 «rt.
-4Is6ast : Walter

Zebramm-Vunkervom
Neuen Operetten-

Tksater in Berlin etc.

2

8lvilhel »»sh»v«n »Rüstringen.
Dienstag , den 18 . November ISIS,

abends piinkttich V Uhr,

Mlieiitt -MWlliliW
in » WerftspeisehanS , Gökerstrahe.

Tagesordnung r
1 . Aufnahmen.
2 . Bericht von der Generalversammlung in

Stuttgart.
3 . Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

Z , 10531s _ Die OrtSverwaUung.

ZeMalverbllttü
der Zimmererund

verw.Nerujsgenoiieu
ZahlftelleWilhelinh. u .Umg.

Achtung ! Zimmerer!

Seßeutl. Versammlung
W Fkeilllg. »eil A. MM«,

abend« 7' I° Nhr, in der Aula der Hafenschutc.
Tagesordnung : Aussprache über Volkshvchschulkurscs.
10589 BildnngS-Ansschnfi.

MWlV - IIM » ö - W

Dienstag , den 18 . Nov .,abends 7 .39 Uhr:

Versammlung
imDeutschenLichtspielhaufe
ZahlreichenBesuch erwartet

Der Vorstand.

WW-
vie IiliMlihe»

am Donnerstag , den
20 . d. M ., fallen in allen
Vereinen ans wegen des

«MN

Wegendes Riesenerfolgesunsererdrei gewaltigen Uraufführungen
— drei Tage verlängert ! : —

Li
^

tbilder-Vortrages.

ZUeu . Felle
kaust jeden Posten zu hohen
Preisen j7133

Wille, !Skini ;slk .2
Einpschle den angekausten

Mz .
"

MsAellel
Waschbretter , In Qualität

empfiehlt

Keinrich Schotte
Grenz strafie IS.

Ztrümpfe
werden mit , zugegebenen
Beinlängen oder Stoffresten
sauber u, schnell ansgebsscrt.

Annahmestelle: Müller
strahe 37 , Ecke Zebclius-
straße (Laden) . ( 1000,8

bester Ersatz sür Soda
Paket SO Pf.

Mil!
.

Narititr . üS Gökerltr . 55

ersuchen die verehrt.
Mitglieder um recht zahl¬
reiches Erscheinenzum Vor
trage in den DeutschenLicht-
spielen, welcher präz. 7^/>
Uhr beginnt.

Der Kartell -Turnwart.

Morgen (Mittwoch) nach
mittag 3 Uhr Zusammen
tunst aller Vereins Vor¬
stände bei Wüllner
Hansa-Saal.

Schwimmvereiu
Deutschland

Die Monatsversamm¬
lung findet am Mittwoch,den 19. Nov-, im .Jever-
ländischenHvs "

, Ecke Grenz-und Äörsenstraße statt.
Pünktlich 8 Uhr.

Licht« , Lerck
Schortens.

Mittwoch, IS . November,
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Schütt, Heidmühle.
10577s Der Vorstand.

Interessante Bücher tt
Geschästsbriefsteller^ 2 .50
Liebesvriessteller
Großes Traumbuch
Tanzlehrbuch
2092 Liederverse
Schnadahüpfln
Witze zum Totlachen
Großes Kochbuch
Großes Rätselbuch
Hochzeitsgedichte
Hausdoktor
Haustierarzt (r) _Verlag Johanna Stopp,
Müricher>,Hohenzollernst>77.

August StrindbergS,
des großen Schweden

phänomenalesMonumentalwcrk:

Rausch!
Meisterdrama in 5 Akten.

Asta Nielsen , die Kino -Duse. -
Asta Nielsen . (10588

die Tragödin großen Stils.
Asta Nielsen , wird aufs neue

beweisen, daß sie die größte
Tragödin des Films sein
und bleiben wird.

» Rausch " ist das beste und
künstlerischunerreichteFilmwerk.

-

Vis eittschlietzUch
Donnerstag Abend!
Ellen Richter, die hervorragende
Künstlerin , in ihrem » euest .Film:

Der
flberglouveU
Großes Scnsationsschauspiel in
vier Akten. — »Der Aberglaube"
ist ein Prachtfilm von kaum zu

schlagenderZugkraft.

Das beste diesjährige
Paul - Heidcmann - Lustspiel;

Der Diplomaten-
Snugling ! !

Drei Akte zum Totlachen!

f stchlung! s

2 .50
2 .50
2 .50
1 .50
1 . -
1 .50
2 .50
1.5V
2 .50
2 .50
2 .50

Meiner werten Rundschaftzur Nachricht , daß ich ich meinElektro- l̂nstallcitionsgeschüft an Herrn Installateur <Lmtt
Lhiduck verkauft habe und bitte, daß mir bewiesene Ver¬
trauen auf meinenNachfolgerübertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hermann SranSt, ElekMkermstr.
Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich m« kn Unter¬

nehmengütigstunterstützen zu wolien Mein Bestrebensott fein
gute Arbeit bei müßigen Preisen zu liefern. fsosoo

Hochachtungsvolt
Emil Llsiüuck , Eiektro -Inftallllt.

Nüstringen, AugustflraßefS , den sS. November1- 1 -,

sür mittlere Detailgeschäste
geeignet, gegen bar sofort
ab Stc '' ort gesucht.

R . Peters , Hamburg.
WandsbeckerChaussee18.
Bür alle Olückwüuscbe

und Oesekenke ru unserer
am 16 . d . 5l . stLttßekunde-
neu Liiderboekreit sagen
wir allen Breunden u . Be¬
kannten,besonders derBrsi-
willigen Beuervvekr Büst-
tringsnl .vnssrnbestsnvank

fs . Ksüböf iiin! fwii.

ttsn « Qissv
IRsrx O 'isss

geb. Daddlnken
Vermsklte . (10601

«8 !»

Arbeiter ! Abonniert Sie ..Republik" !

« lllÄ- Mz« .
Die glückliche Geburt
cincskrästigenJungen
zeigen hocherfreutan:
H . Rühaak und Fra«

Alma geb . PeekS,
Rüstr.. ABC-Straße I.

lim !» « »» » « « , «lei » 24 . ck . !» . , abend» 8 Vkr.
beginnt in der ,4ula Bck« Vall - und Beterstr . eia

KMilger Illiimilllt
ttir vs -rnsn und Lsrrsn

unter Beitiing des Herrn Baut August. Bas Bekc-
geld vinscbl. Belirmittel beträgt 20 blk. und ist beim
Beginn ru entricbtsn . Anmeldungen « erden im Ooter-
riel^slokal beim Beginn entgsgengenommeo.
t0587 V « v V » rst « i»a.

Llhivillüll-Ptttis DciiWlliii !! IM
Sonnabend , 22 . November, im Saale des W'havener

Gescttschaftöhanses (fr . Kaiserkrone) :

IS. Ktift »» »» gr - Left
Anfang 8 Uhr . Eintrittskarten nur durch Mitgliederund Vorverkauf bei Herrn P . Bremer, Wallstraßc 58.

ÄIMlMllSl
M

4S Bismarckstraße 4L f10605
(Bitte aus den Eingang zu achten.)

Ein neuer Kursus für Anfänger beginnt
am Montag , den 24 . November , abends
8 Uhr . Teilzahlung gestattet. Garantie
sür Ausbildung . Um gesl . Anmeldung bittet

Hans Gffsi - nranrr.

Uoie Wühle
Ecke Bismarck- und Kieler Str. Fernsprecher Söv

( Jeden Sonutag: :

Großer Ball!
Neu gelegte spiegelglatte Tanzfläche!
— Ausschank von ff. Doppelbier. —

Es ladet sreundlichst ein 9981 Friedrich Hector

^ m 17 . November starb naeb längererKrankbeit unser Arbeitskollege , der
Lvbitkdaner (10599

Wir werden ibm ein edrendes An¬
denken bewabron.

8 « 1in « ^ rIi « 1t8 »r« H « xk« i> ck « r
S « . 4 S«v SvlrlSk,«»-

^V«vlr» t«tt , kt«» ,avt HI.
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33. Fahrgmrs
Nr. r ?i Sellage zur Lepudlik. Mittwoch,

den 7?. November 7- 75

rrüstringeu-rvilhelmshaven.
Rüstringen, 18. November.

Die MussteUuus in der NunsthaUe.
(Schluß .)

An derselben Wand finden wir außer einem auf große Form
angelegten Bilde von Kalkreuth, Hamburger Hafen , noch eine
Landschaft von Walter Leistikow, der leider zu früh verstor¬ben ist . Leistikow ist der Maler der Mark . Den Nordwestdeutsche,-,wird dieses Werk weniger vertraut anmuten . Aber diejenigen
die des öfteren durch die Kiefernwälder der Mack gestreift sind'werden immer wieder empfinden , wie sehr Leistikow es ver¬
standen, die herbe Poesie der märkischen Landschaft ir seinen Ar¬
beiten ausklingen zu lassen. Die klar« Luit der Mark , die tief¬dunkle Färbung der Kiefernwaldnngen , ans - denen einzelne archi¬tektonischwirkende Stämme mit ihren ausladenden Kronen her-oustrcten , weiß der Künstler in ihrer ganzen Schönheit zu ge¬stalten. In der Landschaft, welche die Stadt bessttt, läßt das
Hervorheben des Gegensätzlichen, das Darstellen des Kiefern¬waldes vor den von der Ab- ndsonne überstrahlten Feldern , die
traumhafte Düsterheit der Landschaft ahnen , wenn erst die Sonne
ganz entschwunden.

Auf einem anderen Boden steht der auch schon verstorbene
Frankfurter Boehle. Neben dem Figurenbild von Corinth istdas Werk von ihm wohl das bedeutendste der Ausstellung . Er
hat eine ganze Reihe Zeichnungen geschaffen, welche erst in den
letzteren Jahren einem größeren Publikum bekannt geworden.Er zeichnete oft den Mensclien, vornehmlich den Landmann , bei
der Arbeit . Seine Arbeiten haben einen dekorativen Untertan,
vor allem ist ihm das malerische nicht Selbstzweck und scheideter es geflissentlich aus , um in ruhigen abgeklärten Linien und
schöner räumlicher Komposition seinem Wollen Ausdruck zu ver¬
leihen. Sein Krieger mit Pferd , in den harmonisch znsammen-
klingenden Farben , die an Klassizismus gemahnende Modellation
der Körper , und der ruhige Fluß der Linien in dieser abgeklärten
Form, lassen Kraft , Schönheit und Ruhe überzeugend erscheinen.

Als letzten wollen wir uns zu Modersohn wenden , der
mit einer größeren Zahl Bilder vertreten ist, und welcher der
neueren Richtung einzufügen ist . Im Gegensatz zu seinen
früheren Arbeiten ist er zur Darstellung des rein malerisch ge¬
fühlten übergegangen , Wengleich er nicht auf dem äußersten Flü¬
gel des Expressionismus steht. In dem Bilde von -ihm an der
rechten Längswand , welches die Stadt besitzt, die änderen sind
nur zur Abrundung der Ausstellung eingefügt , kommt das Ge¬
wollte seiner Kunst zwingend zum Ausdruck. Obgleich er auf
eine leuchtende, stark gegensätzliche Farbskala verzichtet, bringt er
den warmen schwülen Tag zum Ausdruck. . Die müde Haltung
von Pferd und Reiter , die herabneigende Kurve der Baum«
konturen, alles auf dem Bilde , von dem wagerechi verlaufenden
Wolkenstreifen, welche Bewegung wiederkehrt in der öden grauen
Straße , läßt ein Gefühl einer drückenden Stimniung hervor¬
kehren . Aber noch klarer liegt die Tendenz dieser Richtung in
einer Zeichnung, Ueberschwemmung, von ihm neben dem Bohle
vor . Man vergleiche einmal mit dem impressionistischen Meister¬
werk Eorinths . Bei diesem die Einstellung auf den reichen Zu-
fammenklang von Form , Farbe und Licht ; in der kleinen Zeich¬
nung die Beschränkung auf wenige wagerechte und senkrechte
Linien, um den Eindruck der Eintönigkeit und Oede dieser sich
über die Felder hinbreitenden Wasserfläche zu verstärken . Bei' dem einen haben wir die Darstellung dessen, was sinnfällig ist,
bei dem anderen das Bestreben zu geben, was hinter den Dingen
liegt, so weit dieses im Rahmen der landschaftlichen Darstellung
möglich ist.

Dis Ausstellung ist ja an und für sich nicht groß . Aber ge¬
rade dieser Umstand schien mir geeignet , bei dem einen oder dem
anderen Bilde länger zu verweilen und vor allein auch dos
Gegensätzliche des Impressionismus zum Expressionismus etwas
mehr zu streifen . Ich wollte Anregung geben, sich mal eingehen¬
der mit den einzelnen Arbeiten zu beschäftigen, um der Kunst
und dem Künstler und wie er sich zur Natur stellt, näher zu
kommen. Es wird sich noch oft Gelegenheit geben, daß wir uns
mit den Dingen beschäftigen, zumal dann , wenn wir mal die
ausgesprochensten Vertreter der Expressionisten hier haben soll

Ich erlöse dich.
Roman vonClara

Sl)
! rebig.

( Nachdruck verboten .)
Das war wie ein fixer Gedanke ! In Verzweiflung und

Inbrunst . Haß und Hingabe seltsam verworren gemischt, warf
sich Frau Tiralla auf die Knie vor dem Bilde , vor dem sie all
vie Jahre gebetet hatte , das sie immer so erinnert hatte an das
feine und schöne Antlitz ihres besten, ihres einzigen Freundes.
»Hilf, hilf !

" Als sie lange gebete ! hatte und geweint dabei,
so heftig, o stromweise , daß ihr Gesicht, ibre Hände ganz naß
waren und selbst ihre Brust , auf die die schmerzlichen Tropfen
medergeronnen waren , stand sie auf . Nun war sie entschlossen:
morgen schon kam der Mikolai , darum rasch noch , in elfter
Stunde!

Sie ging auf die Rumpelkammer , sie holte das Gift . Heute
abend, wenn die Hühner wieder hungrig waren , würde sie ihnen
die gelben Körner streuen , Körner , ganz ähnlich denen , die ihr
Mann eben ausgestreut hatte . Und wenn die Hühner starben
— schade um die Hühner ! — dann bekam Herr Tiralla von dem
Pulver im Wein oder im Kaffee.

Rozia war mit Marianna in den Prghkop gegangen , um
Grünes zu holen ; sieh sie es sich nicht nehmen , sie wollte dem
Brüderchen einen Kranz winden über die Eingangstür , er sollte
doch gleich sehen, daß er heimkehrte zu ihr . Und freundlich sollte
dadurch auch dem Fremden der Eintritt sein in das alte Haas
mit dem dunkelgähnenden Flur . Rozia selber fand an ihrem
Elternhaus nicksts auszusetzen , aber sie fühlte wohl dumpf , daß
me Marianna nicht ganz unrecht hatte , die da immer sprach:
-Hu , ist sich unbehaglich hier !

"
Run sammelten die beiden Mädchen im tiefen Grunde von

dom grünen , saftigen Moose, das , in zarten , gefiederten Blätt¬
chen auf kleinen Stielen dort wachsend, den Boden wie ein
Teppich überzog . Das Moos wollte Rozia auf einen Strick
winden ; so hatte sie schon viele Kränze gemacht für den Altar

lieben Gottesmutter tn At-araNnes und für ine Boza mekn,
die an der Grenze von Vaters Acker stand . Wenn man in solch
LMen Kranz Blumen - hineinsteckte, so ließ das ganz herrlich
Ichön . Blumen hatte sie jetzt freilich nicht mehr , die paar , die
sie sich in . Gärtchen hinter der Scheunenwand gezogen, hatten nur
ganz kurze Zeit geblüht , das Unkraut , das da so mächtig wil¬
derte , hatte sie bald erstickt. Aber wenn sie von den roten
Pvgelkirschen, die am Landweg wuchsen , in ihre Moosgirlande
band, oder von den Preiselbeerstäudcheri , die hier wie Bluts¬
tropfen im Moose blinkten , so würde das ordentlich lachen.

. Rozia war heute freudig erregt . Das stille Mädchen war
wie ausgetauscht , übermütig raufte es Hände voll Moos aus
und warf es der sich gerade bückenden Marianna von hinten her
über das Mühchen und zwischen die Hemdkrause und Hals . Und
als Marianna scheltend und prustend, ihre Halskrause aufband,
aas Hemd wckerte und sich küe Erde und Moosfäserchen vom

ten . Und gerade die kleine Anzahl der Bilder , welche nicht das
Gefühl des Berücktseins aufkommen läßt , ist geeignet , sich mit den
Kunstwerken näher vertraut zu machen. Und deshalb ist der Be¬
such der Ausstellung jedem zu empfehlen . -s-

»
Ausgabe der Lebensmittelkarten. Die nächste Brotk -. rten-

ausgabe findet am Donnerstag den 20. November , nachmittagsvon 3 bis 6 Uhr, in sämtlichen evangelischen Volksschulen statt.Mit den Brotkarten werden die Fleisch-, Lebensmittel - und
Kinderzusatzkarten ausgegeben . Jeder darf die Karten nur aus
der Schule seines Wohnbezirks abholen . Für jede nachträgliche
Abfertigung wird eine Gebühr von 1 Mark erhoben .

'Der Magi¬
strat sieht sich zu dieser Maßnahme veranlaßt , da die Einwohnerin den meisten Fällen nicht zur rechten Zeit bzw. an den beson¬ders bekannt gegebenen Tagen ihre Lebensmittelkarten in
Empfang nehmen , sondern später zu den Brotkartenansgabestellen
kommen. Dadurch findet eine Ueberlastung der Ausgabestelle
statt und sind die jn letzter Zcit gerügten Mängel nur darauf
znrückzuführen . Der Magistrat übernimmt keine Gewäbr für die
glatte Abfertigung der Nachzügler am Tage nach der allgemeinen
Ausgabe . Bei starkem Andrang muß das Publikum damit rech¬
nen , daß die Kartenausgabestelle für zwei Tage geschlossen wird,
da erst die Abrechnung für die allgemeine Ausgabe angeferiigtwerden muß . Wer zu der Ausgabe in der Schule nicht selber
kommen kann , darf jemand schicken , ober keine Kinder unter zehn
Jahren . Die Karten sind in dem betr . Schulraums sofort nach
Empfang nachzuzählen , da Nachforderungen nicht anerkannt wer¬
den . Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , auf denen die An¬
zahl der Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten verinerkt sind.

Herzliche Bitte . Der Verein ausgewiesener Elsaß -Lothringer
bittet höflichst für seine des Landes verwiesenen Familien um
Ueberlastung von Bekleidungsstücken, Mobiliar und svent . Haus-
haltungsgcgenständen . Helfe , wer helfen kann ! Nachrichten
nimmt entgegen : Carl Vormelker, Mitschersichstraße 2e.

Zur Kartoffelnot . Zu unserer Notiz in der Sonntagn,immer
teilt uns Herr Metjengerües mit , daß sich auf dem Grundstück am
Neuengrodener Weg etwa nur noch 8 Zentner Kartoffeln in der
Erde befinden , die, wie er jetzt festgestsllt habe , noch nicht er¬
froren seien . Ferner habe der Bewachter des Landes nur im
ganzen verkaufen oder verpachten wollen und habe er sich beim
Abschluß des Pachtvertrages das Vorkaufsrecht Vorbehalten.

Geschloffene Dienststellen . Die Rathauser sind diesen Don¬
nerstag von 12 Uhr mittags an für den allgemeinen Dienstver¬
kehr geschloffen, da die Lebensmittelkarten in den Schulen aus¬
gegeben werden.

Bolkshochschullehrgänge. Der zweite Lehrgang der zweiten
Abteilung beginnt morgen (Bußtag ) abend 7 )4 Uhr im Realgym¬
nasium . Oberlehrer Pedersen wird an fünf Abenden über die
deutsche Kultur - und Wirtschaftsgeschichte von den ältesten Zeiten
bis zum Mittelalter sprechen. Da besonders in Arbeiterkreisen
noch vielfach Unklarheit über die Hörgebühr herrscht, sei mit¬
geteilt , daß für die Teilnahme an den wissenschaftlichen Lehr¬
gängen (je fünf Doppelstunden , in jeder Woche eine ) zehn Mark,
an den Sprachkursen (je 20 Doppelstunden ) 30 Mark zu entrichten
sind. Die beiden neuen Kurse zur Erlernung der englischen
Sprache beginnen heute (Dienstag ) bzw. Donnerstag . Karten
zu den wissenschaftlichen Kursen sind auch noch am Eingänge zum
Unterrichtslokal zu haben.

Kein« Vergnügungen am Butztag und am Totensonntag.
Am Bußtag sowie am Totensonntag (23. November ) darf weder
getanzt noch Theater aufgeführt werden . Konzerte dürfen nur
stattfinden , wenn sie ernste Programme aüfweisen . Oeffrnttiche
Vergnügungen sind für beide Tage verboten.

Borträge in der Gewerbeschule. Am Sonntag eröffnet « die
Leitung der Gewerbeschule Rüstringen im Schulgebäude Mühlen¬
weg ihre diesjährigen Wintervortrage für die Schüler . Der
rühmlichst bekannte Rezitator Herr Glandtrop brachte fein aus-
gewählte Sachen von Urban , Fock , Börries , von Münchhausen und
Andersen zu -G-Hör und erntete durch seinen stimmungsvollen
Vortrag großen Beifall.

Nacken las , sprang es wie eine Wilde auf die Magd los , um-
fate sie mit beiden Armen und küßte sie vielmals und stürmisch
auf den braunen Hals.

„Ei , sieh die Rozhczka! Ist sich wie Liebhaber kleine.
Rozvczka! " Marianna umfaßte nun auch das kleine Mädchen,
raufte sich liebevoll mit ihm und küßte es neckend, daß das zarte
Gesichtchen ihm glühte und sein Atem flog.

Ah, war heute ein schöner Tag ! Sich endlich loskasiend,
taumelten beide Mädchen aufs Moos . Da lagen sie und lachten,
lieber ihnen stahl sich nur ein bißchen Himmelslicht zwischen die
verstrickten Wipfel hinein ; sie waren ganz allein . Da faßte sich
Rozia ein Herz . „Sage mir , Marianna, " hob sie an , „möcht ich
doch zu gerne wissen, wie es ist , wenn der Mann zur Frau
spricht: „Ick, liebe dich ! " Küßt er sie dann , wie ich dick geküßt
habe ? Küßt sie ibn dann , wie buch mich geküßt hast ? Ich
möchte das gerne wissen. Oh , bitte , sage mir ! " Sie faltete die
Hände , wie sie tat , wenn sie betete . .

Marianna lackte.
Ei , warum lachte die Marianna denn so ? ! Rozia wurde

ganz ärgerlich . Nein , auslacken sollte die sie nicht ! „ Lache
nicht!

" schrie sie heftig und stampfte mit dem Fuße.
„Wirst du schon erfahren , wie ist, wenn einer zu dir spricht:

„Ich liebe dich ! " sagte Marianna und unterdrückte ihr Lachen
kaum . War die doch noch dumm!

„Zu mir wird keiner sprechen : „Ich liebe dich ! " , flüsterte
Rozia . plötzlich traurig werdend , und senkt« den Kopf. „Ich gehe
ins Kloster . Oder doch — oder doch !

" Plötzlich aufspringend
und die Augen groß aufmachend , breitete sie die Arme aus:
„Sr wird mich lieben , wie ich ihn liebe ! " Und aus ihrer plötz¬
lichen Traurigkeit wieder in Heiterkeit überspringend , sang sie
laut:

„Mit Gott für uns , so wicd's geschehen.
Freu dich Maria —
Daß -wir mit Jesu auferstehen —*

Hand in Hand , die Schürzen voll Moos gerafft , gingen die
beiden Mädchen dann heim . Sie hatten nicht viel mehr ge¬
sprochen, Rozia war einsilbig geworden.

Späte Nachmittagssonne glänzte auf den Dächern des alten
Hofes , als sie hereinkamen . Marianna hatte noch eine ganze
Last roter Ebereschen gebracht, nun setzte sich Rozia auf die
Haustürschwelle und sing an zu winden . Grünes Moosbäusch-
chen — rotes -Beerensträußchen — wieder grünes Moosbänsch-
chen — schnell wuchs das Gewinde unter ihren geübten Fin¬
gern . Den Kopf auf die Seite legend und den Kranz hoch¬
hebend, betrachtete sie froh ihrer Hände Werk. Da kam die
Mutter an rhr vorbei . Ihr Kleid streifte die aus der Schwelle
Sitzende.

„Guten - Abend, Mütterchen ! "
Frau Tiralla hörte es nicht, sie sah nicht ihr Kind , sie war

wie eine , die nachtwandeln muß . Lockend rief sie die Hühner:
„Bschi, bschi , bschi , kommt, bschi, bschi , bschi l"

Wilhelmshaven , 18 . November.
Von der Reichswerft . Es wird uns von der Werft ge¬

schrieben: Der Arbeitcrausschuß der Werft hatte gebeten, um
Kohlen zu sparen , am 27. Dezember die Werft geschlossen zu
halten und dafür am 19. November ( Bußtag ) arbeiten zu lassen.
Die Werftleitung kann diesen Wunsch nicht erfüllen , weil die
augenblicklich vorhandenen Kohlenvorräte so knapp und die Zu¬
fuhren infolge der Kälte und des Eises so unsicher sind, daß die
Aufrechterhaltung des Betriebes am Mittwoch zu einer verfrühten
Stillegung der Werft führen könnte . Es ist sehr zweifelhaft , ob
es gelingen wird , so viele Kohlen heranzuführen , daß überhaupt
eine stärkere Betriebseinschränkung in allernächster Zeit zu ver¬
meiden ist.

Kohlenknappheit und Figur -8 -Bah » . Uns wird folgendes ge¬
schrieben: lSeit Sonnabend ist in Wilhelmshaven die Figur -8-
Bahn in vollem Betriebe . Dieses Unternehmen verpulvert , wie
mir von unterichteter Seite mitgeteilt wird , täglich 20- -23 Zentner
-Brennmaterial (Kohlen und Koks) . Da eigenes Brennmaterial
-nicht vorhanden ist, muß die Lieferung aus Beständen der Gas-
werke erfolgen . Dazu ist m . E . die Genehmigung des Magistrats
Wilhelmshaven erforderlich . Wilhelmshaven muß einen der¬
artigen Nebenfluß an Kohlen und Koks haben , daß es eine Menge
von wöchentlich 140 bis 170 Zentnern dem Unternehmer zur Ver¬
fügung stellen konnte ; oder gehört diese Belieferung eines Per
gnügungsunternehmens in dieser Jahreszeit vielleicht zu den vom
städtischen Lebensmittelaint Wilhelmshaven in einem Eingesandt
der Bevölkerung mitgeteilten dringlichen Fällen , in denen Abhilfe
geschaffen wird ? Vielleicht hat die Stadt Wilhelmshaven sich von
dem Gedanken leiten lassen, sich durch Heranziehen des Unter¬
nehmens eine erhöhte Einnahmequelle in Gestalt der Ver¬
gnügungssteuer zu verschaffen. Sollte dieses zutreffend sein, so
finde ich ein solches Verfahren bei der hier -herrschenden Kohlen¬
not völlig unverständlich . Die zu erwartenden einschneidenden Be¬
schränkungen von Vergnügungen — wie sie das Lebensmittelimt
mitteilt — scheinen für das obengenannte Unternehmen zu spät
zu kommen.

Zur Durchführung der Grußpflicht . Von der Kommandantur
Wilhelmshaven erhalten wir folgende Zuschrift : „ Der Artikel
„ Ein Uebereifriger " in der Beilage der Republik vom 14. Novem
ber 1919 geht von völlig falschen Voraussetzungen aus . Es treten
nickt am 15 . November neue Bestimmungen über die Grußpflicht
in Kraft , sondern diese Bestimmungen sind bereits sehr lange in
Kraft . Jn der Erkenntnis , daß eine Grußpflicht für eine
leistungsfähige Wehrmacht völlig unerläßlich ist, hat die damals
noch rein sozialistische Reichsrcgierung zusammen mit oem Zen¬
tralrat der Arbeiter - und Soldatenräte der deutschen sozialist -schen
Republik schon am 19 . Januar 1919 ausführliche Bestimmungen
über die Grußpflicht erlassen . Es heißt da : „Einen einseitige»
Grußzwang des Untergebenen gegenüber dem Vorgesetzte» gibt
es nicht mehr . Dagegen besteht für beide die Pflicht , sich gegen
festig zu grüße, . , wobei der Jüngere und im Dienstgrad Niedere
dem Aelteren zuvorkommen muß .

" Die endgültigen Bsstimmun
gen über den militärischen Gruß sind dann für das Heer durch
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. Mai 1919 erlassen und
durch Verfügung vom 1 . August 1919 für di« Reichsmarine in
Kraft gesetzt. Wenn ' nun also von den militärischen Dienststellen
darauf gehalten wird , daß diese Befehle der Reichscegiernng auch
beachtet und durchgeführt werden , so ist das ihre Pflicht und
Schuldigkeit . Der Offizier , der die betreffende Patrouille führte,
hat nur die ihm in dieser Richtung gegebenen Befehle ausgeführl.
Zu dem unliebsamen Schauspiel eines Menschenauflaufs wäre es
im vorliegenden Falle nicht gekommen, wenn der betreffende
Unteroffizier , wie das zu wiederholten Malen ausdrücklich ange¬
ordnet ist, seinen Ausweis bei sich geführt hätte . Daß in den
heutigen Zeiten kein Patrouillenführer es daraus anlegt , die
Durchführung seiner Befehle möglichst auffällig zu machen, ist
doch ganz selbstverständlich. Die Durchführung solcher Patrouillen,
um den Befehlen der Reichsregierung Achtung zu verschaffen, ist
vielmehr eine sehr schwere und unangenehme Pflicht , die von
allen von Verantwortungsgefühl erfüllten Stellen , und dazu
rechnet vor allem auch die Presse , erleichtert werden müßte , um
das gute Einvernehmen zwischen der Wehrmacht und allen ver-

Die Hühner kamen gerannt , allen voran eine schöne weißc
Henne , die stets fleißig legte.

Einen Augenblick zögerte Frau Tiralla — da war ihr
Lieblingstier , ihr 'bestes Huhn , sollte sie -das nicht verscheuchen? !
Aber dann streute sie doch die Körner aus . Ein Opfer mutztr
gebracht werden!

Und die schöne weiße Henne , die mit weitoffenem Schnabel
auf die anderen gierigen Hennen losfuhr , fraß die Körner fast
alle alleine auf . Nur dem Haushahn , ihrem Gebieter , traute
sie sich nicht zu -verjagen , der kriegte auch etwas ab , und ein
paar Körnchen auch die Küken, die verstohlen hinter der Mutter
naschten.

Nun waren die Körner alle ausgezehrt . Mit einem Seufzer
erhob sich -die Frau , die sich zur Erde gekauert hatte — nun
würde man ja sehen ! Wieder ging sie ins Haus zurück, ohne
Augen für Rozia.

Aber diese faßte sie nun am Kleide : „Mutter , so sieh doch!
Für Mikolai , zum Willkomm !

" Froh hielt sie ihr den schönen
Kranz entgegen.

„Für Mikolai — ? !
" Mit ganz starren Augen sah die Frau

das Gewinde an : für Mikolai ! Sie mutzte an sich halten , daß
sie nicht laut aufschrie . Weh , -das taugte nicht blos dem Leben¬
den zum Willkomm , solch einen Kranz windet man auch den:
Toten ! Ein Schauer rüttelte sie, kröstelnd die Hände zu-sam-
menreibend , ries sie : „Hu , mich friert ! " und rannte an Rozia,
die es betrübte , daß die Mutter so wenig ihre schöne Girlande
beachtete, vorüber die Treppe hinauf und verschloß sich in ihrer
Kammer . Niemand wollte sie sehen, niemand hören ! Und doch
lauschte sie nach unten auf jeglichen Laut , und doch hätte sie
gern gesehen, was die Hühner jetzt machten . Ob die schöne
weiße Henne schon umgefallen war , steif und gestreckt? !

Es zog sie ans Fenster , verstohlen spähte sie hinterm Gac-
dinchen hinab . Aber sie sah nichts , nicht Henne , nicht Hahn.
Hatten die noch fortlaufen können ? Wo steckten sie jetzt?

Die Schatten des herbstlichen Abends dunkelten immer
tiefer , bald lag - er Hof ganz schwarz und nichts war mehr er¬
kennbar . Mit schmerzenden Augen trat die Frau vom Fenster
zurück, sie fühlte sich -müde zum Sterben.

- (Fortsetzung folgt . )

Notizen . Die Stockholmer Akademie der Wissenschaften ha
beschlossen , den Nobelpreis für 1918 für Physik dem Pro¬
fessor der Universität Berlin , Planck, den des Jahres 1919 anden Professor der Universität Greifswald , Starck, und den
Nobelpreis für Chemie für 1918 dem Professor Haber in Berlin
zu erteilen . Die Verteilung des Nobelpreises des Jahres 191t
für Chemie ist für das kommende Jahr Vorbehalten . Wie wir be¬reits gestern mitteilten , wird auch der Preis für Medizin diesesJahr nicht ausgegeben . — ' Der für dieses Jcchr gewählte Ver¬
trauensmann Franz Servaes hat die Kleistpreise für 1919
rn Höhe von je 1250 Mark dem Dramatiker Drehe mchmidt und
dem Lyriker Kurt Heynicke versichert.
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Ostnkige« Leike» de« VevSHermrg otzn « RückfiW der Prrtei zv
fördern . Bon Kastengeist kann jedenfalls im vorliegenden Falle
feine Rede sein, und daß die militärischen Stellen es wohl ver¬
stehen , den neuen Verhältnissen Rechnung zu tragen , geht doch da¬
raus hervor , daß erst ganz allmählich nach vielen Hinweisen und
Belehrungen darangegangen worden ist , ans eine straffere Durch¬
führung der nun einmal unerläßlichen Grußpflicht auch durch
Straßenpatrouillen hinzuwirken . Festungskommandantur ."

Die Kommandantur glaubt uns diese Darstellung im Inter¬
esse des Ansehens der Wehrmacht geben zu müssen. Daß wir die
Notwendigkeit der Pflicht des Grüßens anerkennen , dürfte der
Kommandantur nicht unbekannt sein, ebensowenig , daß auch die
Soldaten dieses anerkennen . Es war uns weiter bekannt , daß
diese Bestimmungen schon lange bestehen; aber auch das , daß erst
von jetzt ab die Straßenpatrouillen für eine straffere Durchfüh¬
rung wirken sollten. Der von uns gebrachte Fall lag aber , wie
wir unterrichtet wurden , vor diesem Zeitpunkt und deshalb schrie¬
ben wir „Ein Uebereifriger " . Aber das war ja auch nicht das
wesentliche. Das was wir sagen wollten , ergibt sich auch wieder
aus einem Eingesandt , welches wir der Wilhelmshavener Zeitung
entnehmen und welches wir hier wiedergeben:

„Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr ging ein mit Paketen
schwer beladener Flug -Obermaat mit seiner Frau die Gökerstraße
entlang . In der Nähe der Zedeliusstraße wurde er Plötzlich von
dem Führer einer aus zwanzig Mann bestehenden Patrouille mit
den scharfen Worten angehalten : „Warum grüßen Sie nicht ? "»
trotzdem es der Obermaat offensichtlich infolge der Pakete und da
er seine Frau zu führen hatte , die in anderen Umständen war,
einfach nicht ermöglichen konnte, zu grüßen . Darauf aufmerksam
gemacht, antwortete der Patrouillenführer barsch: „Dann geben
Sie doch die Pakete ab ! " — Kommentar wohl überflüssig .

"
Wir sind der Ansicht, daß diese Art , die Grußpflicht durchzu¬

führen , nicht danach angetan ist, das Ansehen der Wehrmacht zu
stärken und daß man dadurch nicht das erreicht , was man beab¬
sichtigt: Vertrauen gegen Vertrauen . Wenn man dann ferner
berücksichtigt, daß derjenige , der nicht grüßt , entlassen wird , kann
man sich ungefähr ein Bild daraus machen. So sehr wir von der
Notwendigkeit der Wehrmacht überzeugt sind, haben wir doch da¬
rauf zu ackten, daß nicht das daraus wird , was wir nicht wollen.
Gerade unser Verantwortlichkeilsgefühl ist es , welches uns auf
derartige Vorfälle , die keineswegs im Geist der Verordnung liegen,
Hinweisen läßt.

Der Verkehr mit Zuckerrüben . Vom Lebensmittel nnt wird
uns geschrieben: Infolge der in den Tageszeitungen erfolgenden
zah ' reichen Anbietungen von Handelsfirmen zum An - und Ver¬
kauf von Zuckerrüben macht der preußische Staats minister für
Volksernährung erneut darauf aufmerksam , daß ein Absatz von
Zuckerrüben zu anderen Zwecken als zur Herstellung von Zucker
an Zuckerfabriken , insbesondere an Trocknereien oder zu Fuiter-
zwecken , nur mit besonderer Genehmigung der Reichszuckerstclle
zulässig und eine Zuwiderhandlung nach den bestehenden Bestim¬
mungen unter tSrafe gestellt ist. Da Zuckerrüben ohne Genehmi¬
gung der Reichszuckerstelle nicht getrocknet werden dürfen , ist auch
ein freier Handel mit getrockneten Zuckerrüben und dem daraus
hergestellten Zuckerrüben mehl nicht erlaubt.

Schadenfeuer . Heute morgen 6 Uhr wurde die Werftfe ier¬
wehr nach dem Hause Noonstraße 80 gerufen . In der dort im
Dachgeschoß befindlichen Wohnung der Witwe Bornhold war ein
Brand ansgebrochen und konnten d ' e Pier Kinder der Witwe nur
durch das schnelle Eingreifen der Werftfeuerwehr vor rem Tode
des Erstickens bewahrt werden . Das Feuer hat am Dachstubl
Schaden angerichtet und sind außerdem Einrichtungsgegenstünde
und Wäsche der Witwe verbrannt . Der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf seiner EutstehungSstelle zu beschränken und konnte
sie nach 2)4 ständiger Tätigkeit wieder nach der Werft abrücken.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Arbeiter - Turnerkartell. Den Mitgliedern der

hiesigen Arbeiter -Turnvereine auch an dieser Stelle zur Kennt¬
nis , daß die Turnstunden am Donnerstag abend wegen dem
Lichtbildervortrage in den Deutschen Lichtspielen (Gökerstraße)
in allen Vereinen aus fallen. Die Mitglieder werden noch¬
mals gebeten , sich zahlreich zum Lichtbildervortrage einzu¬
finden , welcher präzise 7 >4 Uhr beginnt und von unserm
DundeSturnwart gehalten wird . — Die verehelichen Vorstände
unserer Vereine ersuchen wir , sich zu einer kurzen Zusammen-
IWWAWAlIIUIWWUMWAAgMMUIIWiWIWIlMigABiiWoitwmaoildWM

kauft Keim Wirt WLLn« Wausa - Saat )' « ovge« (MiÄvsH)
nachmittag 3 Uhr einzufinden . Wegen wichtiger Beratung ist
das Erscheinen aller Vorstände erwünscht . § i.

Zerner - Vortrag. Donnerstag abend 8 Uhr findet im
Edelweiß ein Vortrag A. Zerners über den Kamps um die
Weltanschauung statt . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark . Der
Referent wird sich mit den gegenwärtig im Vordergründe stehenden
Problemen in sachlicher Weise auseinandersetzen . Gesinnungs¬
genossen wie Gegner sind willkommen.

Bürgergesangverein Wilhelmshaven. Am
Freitag den 21 . Noventber verunstaltet der Verein im Parkhaus
einen Liederabend.

Bunter Abend im Parkhau s . Am Donnerstag den
20. November, abends 8 Uhr, findet ein heiterer Vortragsabend
erster Bremer Künstler statt . Das Programm ist äußerst reich¬
haltig zusammengestsllt und verbürgt , da die Namen der Künstler
den WilhelmShavenern nicht unbekannt sind, einen genußreichen
Abend.

Oldenburg und Ostfriesland.
Heidmühle . Im Aufträge der Ortsgruppe des Deutschen

Mo n i sie n b u n de s hielt am IS . November Herr Püschel im
Schüttschen Gasthofe einen gut besuchten öffentlichen Vortrag
über Monistenbund , Kirchenaustritt , weltliche Schule und Arbeiter¬
schaft. U . a. führte der Redner aus : Jeder Einzelne hat ' n
Zeit zu Zeit ReformotionSv vgänge erlebt , , in welche der nach
Freiheit und selbständige Gestaltung seiner ethischen Ideale
dürstende Geist die Fesseln der Orthodoxie gesprengt hat . Ein der¬
artiger Relormversuch habe aber niemals dahin geführt , diese
Fesseln endgü 'tig obzustreifen . Nach Luthers Tode sei im Lager
seiner eifrigsten Anhänger selbst eine neue Orthodoxie entstanden,
die der eben überwundenen katholischen Orthodoxie an Unduld¬
samkeit nichts nachgab, ja sogar noch ükertraf . Luiker hat aber
die Möglichkeit, dos Heil zu finden , auf die Bibel beschränkt und
seinen Jüngern aufgezwungen ; von der Freiheit des Cbristen-
menscben sei daher ganz und gar nichts übviggeblieben . Nicht die
politischen Parteien könnten im Kampfe um die Freiheit die
Entscheidung bringen , sondern nur die Erneuerung des Geistes¬
lebens , der Weltanschauung , der Erziehung des Volkes. Die Be¬
dingung dazu ist der Zusammenbruch der Kirche. Die Abkehr der
Arbeiterschaft von der Kir -̂ s könnte unabhängig von der sozial¬
demokratischen Partei als solcher erse 'g '-n. Es mutz dem Arbeiter
zum Bewußtsein gebracht werden , daß er nicht nur Parteimensch,
sondern auch Kulturmensch ist , daß er verpflichtet ist . auch für die
gesamte Kultur zu leben und zu wirken . — Die sich an den Vor¬
trag anschließende Aussprache war eine sehr lebhobte . Alle D -nk-
richtungen kamen zu Worte . Einige Adventisten , Kommunisten,
sowie der Vertreter der Lehrerschaft operierten derart mit unver¬
daulichen Schlussworten und Begriffen , daß sie sich selbst in die
Sackgasse hineinsührten.

Jever . Lebensmittel. Der Abschn
' tt k' 274 der Brot-

und Mehlkarte berechtigt in der Woche vom 17 . bis 23. November
zum Bezüge von 500 Gramm Brot.

Barel . Aus dem Gewerkschaftskartei! In der
letzten Sitzung des Kartells wurden eine Reihe wir '

. schiftl ' cber
und kultureller Fragen behandelt . Herrorzuheben ist die Lage
der Erwerbslosen , vor allem auch der Bauarbeiter in der Stadt.
Es soll dahin gewirkt werden , diesen durch Erwerbs ! : ' en . : : >ter-
stützilng oder Notstandsarbeiten Hilfe zu schaffen. Vom Bildun "s-
ausschuß wurden die demnächst im Gemeindehause staitfindenden
wissenschaftlichen Vorträge den Mitgliedern des Kartells zum Be¬
suche empfohlen . Von der Versammlung wurde dieser Vorschlag
unterstützt . Dann ist Anfang Dezember ein"

Theaterabend mit
dem Volksstück Muttersegen geplant . Auch wurde angeregt , vom
Kartell einen Stenographie - und Schreibkursns einznrichten.
Lebhaftes Interesse wurde hierfür gezeigt . Zum Schluß kamen
noch verschiedene Mißstände bei der hiesigen Lebens nittelkarten-
Ausgabs zur Sprache und soll auf Abänderung hingewirkt werden.

Brake . Vortrags Vereinigung. Der nächste Abend
findet am Diens ' ag den 26. November statt . An diesem Abend
stehen uns musikalische Genüsse bevor . Der am 8. November
ausgefallene Abend des Herrn Wassermann aus Karlsruhe wird
voraussichtlich Anfang Dezember stattfinden.

Nordenham . Gerissene Kellner. Die bei den vielen
jetzt stattfindenden Vereinsfesten aushilfsweise besch -äfi '

g
' en

DremerhabrnerKellner tzckSen die Gäste und den Wirt gehörig
übervorterlt . Sie schlugen auf alle Preise nämlich für sich noch
die Hälfte auf , so daß ein Kognak statt 2 Mark 3 Mark kostete.

Delmenhorst . Belohnung für Herbeischaffung
von Di ebesgut. Die Staatsanwaltschaft macht bekannt , daß
die Firma Josef Hirschtick für Hevbeischafftmg der gestohlenen
Häute ( 14 bis 18 vorzugsweise schwarzbunte Rinderhänre , 2
Pferdehäute , davon eine weiße Und eine braune , -5 bis 6 weiße
Schaffelle , einige Kalbfelle ) eine Belohnung von 1000 Mark aus¬
gesetzt hat.

flus Lltter rvLit.
Eisenbahnkatastrophe . Gestern nacht fuhr , wie aus Berlin ge»

meldet wird , die von Wriezen nach Frankfurt a . O . fahrende
Lokomotive bei Kilometer 81,0 zwischen den Stationen Thürings-
werder und Neu -Trebbin auf den von Neu -Trebbin kommenden
Eüterzuq Nr . 9552 infolge tleberfwhrcns des aut dem Bahnhof
Thüringswalde auf Halt zeigenden Ausfuhvsignals . Beide Ma¬
schinen wurden stark beschädigt. Diese sowie 10 Wagen , die in
Brand geraten waren , entgleisten . Sechs Zugbeamte wurden
verletzt, darunter drei erheblich. Die Strecke bleibt vorinssich . lich
zwei Tage für den Güterverkehr gesperrt . Der Personenacrkehr
wird durch Umstcigen aufrecht erhallen . Die Verletzten sind im
Krankenhause Wriezen -untergebracht worden . Eine Untersuchung
ist eingeleitet worden.

Die falsche Gräfin . Zu der schon gemeldeten Berliner
Hochstaplergeschichteerfährt das Berl . T . : Selten hat Wohl eine
Frau ein so buntes Abenteurerleben zurückgelegt, wie die
Gräfin Colonna , die mit mehreren anderen Personen wegen
vieler Einbruchsdiebstähle verhaftet wurde . Wie diese Frau zu
dem Grafcntitsl gekommen ist, steht noch nicht fest. Soweit
die Polizei festgestellt hat , ist sie eine geschiedene Müller , die
Lichter eines Hausbesitzers Stutz aus der Eisenacher Straße.
I » dem Hause ihres Vaters wohnte ein Offizier v . Manteaffel,
der in ? Feld gezogen war und nicht wiedergekommen ist . Sein
Schicksal rn bis jetzt noch unbekannt . Die Tochter des Haus¬
besitzers machte sich diesen Umstand zunutze , indem sie alle
Briefe , die an v . Manteuffel eingingen , als Frau v . Manieuffel
in Empfang nahm , obgleich sie zu dem Offizier in g - r keinen
Beziehungen stand . Sowohl in Berlin als auch in der Provinz
trat sie dann al ? Kran General v . Manteuffel rder als Frau
Rittmeister v . Man -euffel auf . In den Berliner Kreisen , in
denen si - Eingang gesunden hat , sprach sie stets davon , daß ihr
Mann gefallen sei. In dem Hause in der Eisenacher Straße
wohnte aber auch der Baron Juan Maria de Moser et de Veiga,
der auch in dem Münchener Geiselmordprozeß als Zeuge ver¬
nommen wnr .-e und schon oft von sich reden gemacht hat . Durch
, b :> ernte sie de : Piirz - n von Tvurn und Taxis — der später
in München cesäwssen nuldc — kenn- n , und mit diesem hat sie
in der Ls ' en ! actzer Snoß - zulow men gewohnt . Der Prinz
ivrr sehr fre -geb' g mir Hifi als - Baurats - und allen anderen
Titein . W >

'
. r ^c>v . nü .ch in daß d - e Gräfin Colonna sich mit oder

ohne Er . a .ibnis : :>ch von Tchurn und Taxis genannt
hu . J ' i >" > D ' e . i ' ten des B . i . ons de Moser und des Prinzen
stand auch die „Baronin Nelly"

, die Modistin Emma Godegast,
Die Gräfin Colonna war in manchen Gesellschaftskreisen eine
beliebte Erscheinung . Niemand ahnte , daß alle ihre Titel falsch
oder zum mindesten sehr zweifelhaft seien, und noch weniger
dachte irgendeiner der von Einbrechern heimgesuchten daran,
daß ihr vornehmer Gast bei dem Verbrechen ihre Hand mit im
Spiele haben könnte.

KWrUgrr parteiangelMniietten.
Frauenversammlnng . Dienstag den 18 . November 1919, abends

8 Uhr, rm Edelweiß (kleiner Saal ) : Frauenversammlnng.
Kassierer . Mitgliedsbücher , welche in diesem Monat vollgeklebt

werden , müssen durch neue Bücher ersetzt werden.
Lichtbilder -Vortrag . Am Sonntag den 23. November , abend»

findet ein Lichtbilder -Vortrag im Friedrichs Hof statt.
Wir ersuchen di« Vertrauensleute , die Karten auf dem Sekre¬
tariat , Peterstraße 76, in Empfang zu nehmen.

AuMe
" " ' '

„ .
'

Am Freitag , den 21 . November 1919 , werden nur
Personen , welche aus Attest Zusa jlebcnSmittel verordnet
erhalten haben, abgefertigt . — Nachzügler, welche am
Donnerstag , den 20 . d . M. , ihre Lebeiismittelkarlen in
der Schule nicht abgeholt Hal en , können erst am Sonn¬
abend. den 22. d . M ., und Montag , den 24 . d. M . . ab¬
gefertigt werden. (10612

Nüstringen, den 18 . November 1919.
Stadtmagistrat.

Die nächste
Vvstknvtenarrrsnbe

findet am Donnerstag , den 20 . November ISIS,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr in sämtlichenevangelischen
Volksschulenstatt.

Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel-,
Fleisch - und Kinderzusatzkartenausgegeben. Jeder darf
die Karten nur ans der Schule seines Wohnbezirks
holen. Für jede nachträgliche Abfertigung wird eine
Gebühr von 1 Mark erhoben. Wer zur Ausgabe in den
Schulen nicht selber kommenkann, darf jemand schicken,
aber keine Kinder unter 10 Jahren . Dt« Karten sin»
sofort nach Empfang in dem betr . Ichulraum nan >-
znzählrn , da Nachsordrrnngen nicht anerkannt
werden. Bvrzulegen sind die Brotausiveiskarten, aus
denen die Anzahl Brot -, Fleisch - und Lebensmittelkarten
vermerkt ist. 10559

KriegSversorgungSamt« Wringen.

die Ehefrau des Zigarrenhändlers Eduard Schwar-
zeiiberger, Ottilie gcb . Blum in Rüstrjngcn. Ge¬
schäftszweig: Zigarren - und Pfsifeichcmdlung.

Rüstringen, den 30 . Oktober 1919.
Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abt. L ist heute zur
Firma Anna Grüner Nr . 225 folgendes eingetragen:
Jetzige Inhaberin der Firma ist Elise Eggers in
Nüstringen.

Rüstringen, den 5. November 1919.
Amtsgericht.

In das Genossenschaftsregisterist zur Firma : Ein-
kauksgrnoi' i' lischaft des Wirtevereins Äü ' tringen und
Umgegend, eingetragene Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht in Rüstringen , heute eingelcagm: Die
Firma lautet jetzt : Einkaussgenossenschastdes Wirte-
vereinS von Rüstringen , Wilhelmshaven und Um¬
gegend, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Rüstringen.

Anstelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder
Göring und Wollust sind die Gastwirte Karl Gör¬
rissen und Peter Backmann in Rüstringen in den
Vorstand gewählt.

Rüstringen, den 6 . November 1919.
Amtsgericht.

In das Handelsregister Abt. L ist heute als neue
Firma eingetragen: Ende u . Tvnjes ' n Rüstringen.
Offene Handelsgesellschaftseit 1. November 1919 . Per¬
sönlich hastende Gesellschafter : Kaufmann Friedrich
Ende in Rüstringen und Kaufmann Gustav Tönjes
daselbst . Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder
Gesellschafter einzeln ermächtigt. Geschäftszweig:
Agentur und Kommission der Eisenwarenbranche.

Rüstringen, den 6 . November 1919.
Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abt. L ist unter Nr.
K06 als neue Firma heute eingetragen: Ottilie
Echtvttzenberger, Rüstringen. Inhaber der Firma ist

Um Miteilnng des Aufenthaltsortes des Konrad
Becker , zuletzt wohnhaft in Hardenberg bei Valbert
in Westfalen, de-' wegen Betruges gesucht wird, wird
ersucht . Akte 978/19.

Rüstringcn, den II . November 1919.
I . V. : Deeken.

Gegen den des Betruges verdächtigen Pferdehänd¬
ler Gerhard Karl Hartloge, geb . am 19. 2 . 1899 zu
Barum , ist vom Amtsgericht hier Haftbefehl erlösten.

Ich ersuche um Verhaftung, Vorführung vor das
nächste Amtsgericht und Nachricht zur Akte 1012/19.

Rüstringen, den 13. November 1919.
I . V. : Deeken.

Ordnung
best, die WedW ei»« MW«

zn Ä»»-eri»eMe»er.
Ans Grund der Beschlüsse der städtischenKollegien

vom 27 . Oktober 1919 , 4 . November 1919 wird gemäh
Z 34 des Gruiiderwerbssteuergesetzesvom 12 . September
1919 (Reichs-Gcs . - Bl . S . 1617 ) folgende Steuerordnung
erlassen:

Einziger Paragraph.
Zu der vom Reich erhobenen Grunderwerbssteuer

wird für alle im Bezirk der Stadt Wilhelmshaven vor¬
kommenden Steuersälle sür Rechnung der Stadt ein
Zuschlag von eins vom Hundert des gemeinen Wertes
des Grundstückes oder des nach nach H 12 — 14 des Ge¬
setzes an seine Stelle tretenden Betrages erhoben.

Wilhelmshaven, den 7. November 1919.
Der Magistrat,

gez . Bartelt.
Vorläufig aus die Dauer eines Jahres genehmigt.
Aurich, den 12. November 1919.

Der Regierungspräsident.
(I-. 8.) I . V.

^ (Unterschrift.)
Verössentlicht.

Wilhelmshaven , den 17 . November 1919.
Der Magistrat.

MMk Sitzung
d« MgnmMr - KMiiiili;

findet statt am
Freitag , den 21 . November , nachm . 4 Uhr,
im großen Sitzungssaale des Rathauses.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassungüber dieBerechtigungzur Ablehnung

des Amtes eines Bürgervorstehers.
2 . Kommissionsbesetzungen.
3 . Einkommenstcucrzuschlag.
4 . Stiftung des Marinefischamtes Wilhelmshaven.
5. Friedhosssache.
6 . Schadenersatzansprüche.
7. Erhöhung der Kokspreise.
8. Erhöhung der Gebühren sür die Benutzung der

städtischenDesinfektioiiSanstalt.
9 . Erhöhung des Pflegesatzesfür Obdachlose.

10. Mitwirkung der Philologen bei der Frage des Ab¬
baues der Vorschule.

11. Bewilligung von Mitteln:
a ) sür den Hauspflcgeverein,
d) sür die Jugendherberge,
v) sür die Angehörigen der noch nicht ausgelieserten

Kriegsangehörigen,
ck) zu den Kosten einer Weihnachtsfeier,
e) an den VolkshauSbund.

12. Mitteilungen . (19596
Wilhelmshaven, den 17 . November 1919.

Der Bürgervorsteher-Wortführer.
Hümme.

(!-. 8 .)
gez . Bartelt.

Die Kleinverkaufshöstpreise für Zucker werden mit
Wirkung ab 20 . d . M. wie folgt festgesetzt:
Kriuer An «ker . . t Me. für 1 Psd.
Wiirfelzu «*er . . . I <d « „ „ L „

Wilhelmshaven, den 17. November 1919.

_ _ städti sches Lebens mittelamt.

(1W92

Nach der Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 25 . Oktober 1919 bzw . 6, November1919
sind Anträge aus Zuweisung von Benzol oder Benzin
sür Berkehrszwecke (Kraftfahrzeuge, Benzol-
lokomotiven, Fähren und Motorboote) fortan spä¬
testens bis zum 10. jeden Monats an die Hauptver-
teilnngsstell« sür Betrirbsstosse (Benzol, Benzin) in
Oldenburg, Neues Ministerialgebäude) zu richten.

Für den Monat November 1919 zu stellende
Anträge sind unverzüglich an die Hauptverteilungs¬
stelle einzuscnden.

Vordrucke sür die Zuweisungsanträge find
durch die Fa . Ad . Littmann in Oldenburg zu beziehen.

Varel, den 14. November 1919.
Ämtsvoritand des Aiutsverbaudes Barel.

Bartel.

Eine Belicserung der Koblenkarten crsolgt am
Donnerstag den 20 . und Freitag den 21 . November
durch die Kohlenhändler wie folgt:
1. an Inhaber von Kohlenkarten in den Bauerschasten

Streek-Hohenberge, Jethausen -Hohelucht, Nendorf,
Neuenwege, Nosenberg und Büppel bei dem Kauf¬
mann Th. Rodiek , Büppel (Lager bei Wwe. Stor¬
nier, Streek).

2. an Inhaber von Kohlenkarten in den Bauerschasten
Obenstrohe Nord, Obenstrohe Süd , Altjührden Ost,
Altjührden West , Grünenkamp, Conneforde und
Spohle bei dem Kaufmann Sichren in Obenstrohe.

3. an Inhaber von Kohlenkarten in den Bauerschasten
Seghorn . Jeringhave und der Kohlenkarten Nr.
1—33 der Bauerschaft Bargstede bei dem Kaufmann
Nosekanip , Bargstede.

4. an Inhaber von Kohlenkarten Nr . 1—30 der
Bcmerschaft Langendamm und Nr . 34—53 der
Banerschaft Borgstede bei dem Kaufmann Sichren,
Langendamm.

5. an Inhaber von Kohlenkarten Nr . 81—123 der
Bauerschaft Langendamm und Nr . 1—32 der
Bauerschaft Dang . -stermoor bei dem Kaufmann
Frerichs, Langendamm.

6 . an Inhaber von Kohlenkarten Nr . 33—69 der
Banerschaft Dangcistermvor und der Karten der
Bauerschasten Dangast, Movrhausen und Rallen¬
büschen bei dem Kaufm. Schiller, Dangastermovr.
Borgstede. den 15. Nov. 1919. (IVLtS

Gemrindevorstand der Landgemeinde Barel.
D. Wille n._ .

Holzverkättfe
in der Oberförsterei Barel.

Revier Upjever.
1 . Am Freitag , den 28 . November sollest

aus de »» Forstorte » Addernhauser -Fub " »»
und Hirschkopf öffentlich meistbietend ve^
kauft werden : lOSiw

l« . IN im KWuNil«- Nd -MM
tll. 55 km Msklll -DMlkN Wz.
Käufer versammeln sich um 9 Uhr bei der

Wärterwohnung zu Addernhausen.
2 . Am Freitag , de» S . Dezember , atts

de» Forstorte », Wrasmeyersland »» . Fockenstviz
cs. 71» imKeem-58geWlke. Anu- u. MM
cs . 25 km Kiejem-IekdbmMslz.
ca. W km Mm dtttzmnum
ca. W km MjM-MchMW (! .- >!!.
Summ , LeStmmne, Mchch.

Käufer versammelnUichwie zu 1.
Rodeuber»
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Li
" -L ° -Z Z -LZ » ZZ -eZ

°
.^ ^ ^

Z
^

. N ^ 8 ^
LI 2 A . ^ ZL 2 2

^ LZ A 3tSPA ^ °8IL § K3I-
3 ?ü -2 7- L 2v <! °2 " ^ >8°- " .« ^ IL7 -3 2Z -» 2Lo

K Z ^ ZZ

L

L>

L ^»

^ ß « ZZ 2 ° .^ ^
.8 ZZZL .S -Z. 2 I-

. Z ^ '

L S rr .̂

, -§ L
^ A

' LL

r - L>—

L -2 L>L s " Lrs «
»> s ^

dZ LiK 3 LöKZ - ^ -AL H sD
r-tr ^ L . « r "v o « e« ^

KZLZN
IZ 8 L -rkL Vi 8

L
s

" r- .-

M L7^7 ^ 'o ^ «> SL «>
vN2 ^ ^ 8

I ^ .2 >S ^
tSZ

s-4 ^Z/ _oe» L» ^ ^«» S LL'

.. _̂ 8

L AF
'L s L. ^ "

'
2I L SZ

'
T ^ "- ^ ! 8Z,Ä

>« '8 L § 8 2 « 8 K 8

3 » '

- ZL
? L 3

r- ^
S *L7 S

^ s s :
^ -2 ^ 'SL -

Z
^

N ^ «

iV?

« r
! « .2. 2Z -̂L Z L° 8 KK

-- 2 8 2 -S
" » L .«

AK L »

- »18 2 L 8 i 2 NL ^? « « L>>8 L ^ ^
K -§ » HL § -2 'L - -- ZS LI °. 2
TZZ ^ L LZE 8 ^ " «- -- .»-

; »- KZZTZ

^ L§ ^ iS ^ L s ^ ^°
L ^ ZZM ^ Z
Li <--c 2 iL 2 ZT LI ^ « ." - » LiLtS

- 'ÜLO .̂ ZLiLiS - oL ' .—o
2 LL ^ . -ks « s^- G - H 8 I « Z 8 « 2 ^ D ^ D

s - s ."
'

« . - » 2 Is >̂ ig !Z " . L 2 r-« KTZZL ^ ^ iT, ^ 2 - LI 2
_ ^ LI °i -1 - »

- - ^ ^
-
§ 8 8 L 2Z « . ° i ^1-- ZZLiZtS .LL 2 K: ^ L LLL <" " - ,L L

' § « L « L 8 ^ 3I -AZ .LL § I^
8R ^ § kZ - 2xK

^ Z - Z!

s r: <s —. >L-L .Z- L ^ LI -L»> L ^ 2 L .2 d

8
K - ?

Li ->"- °" Z' 2
'
Z S. 2 Ä ZLisI!

^ ^ ^ ° 88 LZKssZZLiE > 2 Lv-

. LSsA
8

'
o o 2 —I Z L

^3 lü - . LI - I ' 177̂ LI

iLL <5 » L ^
LLH ^ -Z « I ^ L

- Z 'S °ZSx . IL 3SL 2 - . ^. 22 - . --
» isLZs ; s » 8 !

s LN 8 « -2 -2 . 8-,8IZ 0 ^ 1V ^ »-—LH L

^ I - ^ .2 « o
AA

«
^ LZZZ

-3
b - ZZI 3

^ -
Z -« 3KLZ ^ ^

_ S

-
>Z «> 2 ^ ^ Ld

LZZL ^ I W ^ L ^ ^ ^ Z 's ^ L'
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